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Amtlicher Heil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät haben die

"achstchenden Allerhöchsten Handschreiben zn erlassen
geruht!

Lieber Graf B e r c h t u l d !

Ich habe die im Sinne des Gesetzes vom 21. De-
Member 1867, beziehungsweise auf Grnnd des X I I . Ge-
Ar t ike ls vo,n Jahre 1867 znr Behandlung der ge°
"einsamen Angelegenheiten berufenen Delegationen mit
deinen in Abschrift beiliegenden Handschreiben auf den
5- November laufenden Jahres nach Budapest einzubc«
^lfen befunden nnd beauftrage Sie, Wegen Einbringung
ocr betreffenden Vorlagen das Erforderliche zu veran>
Waffen.

Wien, am 20. Oktober 1912.

Fran.', Joseph ni. i>.

V e r c h t o l d iTi. i>.

Lieber Graf S l ü r g k h !

Ich finde, mich bestimmt, die aus Grund des Ge-
leides r»uni 21. Dezember 1867, beziehungsweise auf
Grund des X I I . Geselnrtikels vom Jahre 1867 zur Be°
Handlung der gemeinsamen Angelegenheiten berufenen
Delegationen auf den 5. November laufenden Jahres
"ach Budapest Zur Aufnahme der ihrem Wirkungsweise
burbehaltenen Tätigkeit einzuberufen.

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für ge-
^infame Angelegenheilen zur Einbringung der verfas»
Uulgsmähigm Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
wegen Entsendnng der Delegation des Neichsrates und
luogen Einbernsung der Delegations-Mitglieder das
Entsprechende zn veranlassen.

Wien, am 2N. Oktober 1912.

Franz Joseph vi. p.

S t ü r g k h n>. p.

Lieber von L u k ä e s !

Ich finde mich bestimmt, die in Gemäßheit des Ge.
sctzartikels X I I vonl Jahre 1867, beziehungsweise auf
Grund des Gesetzes vom 21. Dezember 1867 zur Be»
Handlung der gemeinsamen Angelegenheiten bernfenen
Delegationen ans den 5. November lausenden Jahres
nach Budapest zur Anfuahme der ihrem Wirkungskreise
gesetzlich vorbehaltenen Tätigkeit hiemit einzuberufen.

Indem Ich demgemäß Meine Ministerien für ge>
mcinsame Angelegenheiten zur Einbringung der verfas.
sungsmäßigcn Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
wegen Einberufung der Mitglieder der vom ungarischen
Reichstage entsendeten Delegation das Erforderliche zu
veranlassen.

Wien, am 20. Oktober 1912.

Franz Joseph in. i>.

L n k ä e s IN. j).

Seine k. »nd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Oktober d. I . den
Ministerialräten im Ministerium des Innern Karl
P e r Z von S a n c l i s e o und G r a u i z nnd Doktor
Karl S c h r e y e r das Komtin kreuz des Franz Joseph.
Ordens mit dem Sterne allerqnädiqst zn verleihen
gernhl.

Seine l. nnd l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Oktober d. I . dem
Ersten Staatsaniuolle, Dr. Emannel B a y e r in (5illi
taxfrei den Orden der Eisernen Krone dritter Klasse
allergnädigst zn verleihen gernht.

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät habeil mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Oktober d. I . dein
Ministerialrate im Minislerimn des Innern Franz
N a g y d e S u m I y 6 den Charakter eines Staatsbeam-
ten der vierten Nangstlasse allergnädigst zn verleihen
geruht. H e i n o l d m. p.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 23. Oktober
l'.i12 (Nr. 244) wurde die Weiterverbreitunq folgender Preh»
erzcugnisse verboten:

Beilage zu der Nr. 48 «Mrn<lni «bzlor» vom 18, Ottobe?
1912.

Nr. 15 «2ä,äru!i»,. vom 18. Oktober 1912.
Nr, 5 «Mas 1i<lu» uom 17. Oltober 19I2.
Nr. 19 «rrkei liäu» vom 15. Oltober« 1912.
Nr, 890 «I'rz'kkrMskkj». Iiu8> vom 16. Oktober 1912.
Nr. 20 «kolsjai-/.» uom 15. Oktober 1912.
Nr. 238 «Mpr iM» vom 18. Oltober 1912.
Nr. 8 «6n,2Sta »xkoinu,» uom 18. Oltober 1912.
Nr, 42 «vudrnvink» vom !7. Oltober 1912.

MchtamMcher Heil.
Der Balkantrieg.

Ans Paris geht der „Pol. Korr." von nnlerrich-
teter Seite folgende Mitteilung zu: Man äußert hier
Genugtuung über den Anklang, den die Anregungen
des Pariser .Kabinetts, durch welche ein nachteiliges
Übergreifen der Balkankrise auf die gesamteuropäische
Lage verhütet lverden soll, bei den anderen Kabinetten
gesunden haben. I n erster Linie war das Bestreben
Frankreichs daranf gerichtet, den Faden der Mcinnngs.
anstausche zwischen den Mächte,i in l'einem Angenbück
abreißen zu lassen, sondern durch fortgesetzte Kunvcrsa-
lion den Boden für die in dcr Stunde der Entscheidung
von Europa zu fassendeu Beschlüsse vorzubereiten. Die
Richtigkeit dieses Gedankens fand allgemeine Aner»
lennung nnd die Mächte lasseil in ihrer Auseinander,
setzung leine Unterbrechung eintreten. Desgleichen br>
gegnet die vom Pariser Kabinett vertreteile Anffassnng,
daß es die Aufgabe der Mächte sein werde, bei den
Kriegführend!.» im geeignete» Zeitpunkte ans die Ein»
stellnng der Feindseligkeiten hinzuwirken, einer zn-
stimmenden Aufnahme. Der psychologische Moment für
ein vermittelndes Eingreifen dieser Art wird nach der
in Paris herrschenden Ansicht gekommen sein, ivenn
von einem der beteiligten Staaten ein bedeutender Er»
solg errungen sein wird oder wenn ohne Eintritt eines
solchen Ereignisses bei einem oder mehreren dieser Staa.
ten Symptome einer Abspannung ivahrnehmbar sein

LenMeton.
Der Spiegel.

Von Oezci Aengycl'.
„Das Weib", sagte der juuge Arzt, „gibt dem Mann

^bst i,ls Spital das Geleitc. Glanbt nichl, daß dies ein
'^ltrales Terrain ist, nnt» auch den Ärzten glaubt nichl,
s"I sie Heilige sind. Der Beruf felbst raubt überhaupt
'̂ uieswegs Illusion. Daß der Arzt die nacke Lebens»
^schinerie kennt, das bedeutet gar nichts. Jeder in-
^ligcnle Mensch kennl sie einigermaßen, und jeder weiß,
^s; aus einem blühenden Mädchen eine abstoßende häß»
.'^' alte Frau werden kann. Deshalb, nicht ivahr, well»
^ ihr euch doch nach den jungen Mädchen nm. Ich ar°
^e seil acht Jahren im Spital. Doch ich gestehe, »venn

^ in mir überhaupt Illusion gab, so besitze ich sie auch
^ noch vollauf. Mich interessiert jedes Weib, insulange
^ keine ausgesprochene Patientin ist. Bis sie nicht im
.lankensaal oder ans dem Operationstisch unter meinen
^ztlicheil Händen liegt. Dann ist es zu Ende mit mei-
^ Interesse, dann ist sie bloß ein Mensch, nein, nicht
^Ninl ein Mensch: ein Experimentierubjekt, eine le-
^be, warnte, bewegliche Masso. Und ich bemerkte, daß
y^uch mit den Patienten so steht. Bei den Frauen
^cht sich das Weibliche nnr insolange geltend, bis nicht
l. ln S<l)merz jedes andere Gefühl nnterdrückt loird, bis
,̂̂ .uichl die Hand des Arztes auf sich fühle,,. Denn in

s/l^n Moment geht die Individualität verloren, ent-
^"'ndet sie."

..Und die Wärterinnen?"
, "Warte, eben darüber lantet diese Geschichte. Auf
^ " e r Abteiluilg gibt es keine Nonnen. Weltliche Wär.

^"r», helfen bei unserer Arbeit, zumeist junge, ge.

sunde, kräftige. Sonst würden sie eben die Strapazen
nicht ertragen. I m Zehner'Saalc war jene schölle,
brünette Wärterin, von der meine Geschichte Handell. Sie
war eine junge Frau, ihr Gatte ist irgendwo verschollen.
Wir riefen sie kurzweg Marie. Marie war dadurch be-
rühmt, daß sie ill ihrem Saale musterhafte Ordnung
hielt. Es strahlte alles vor Reinlichkeit, gleichwie das
Anllih des Direktors, wenn er diese Sauberkeit sah. Die
Kranken freilich hatten sie nicht so gern. Marie war
ein veritabler Tyrann. Wegen einer weggeworfenen
Brotkrume, wegen eines nicht ganz tadellosen Bettes
schlng sie einen Höllenspektakel, und die rekonvaleszenten
Kranken ließ sie gar fleißig arbeiteil. Die Armen muß»
ten Staub wischen, waschen, znsammenräumen ohne
Unterbrechung.

Einmal, an einem Sonntag Vormittag, ivar ich
allein im Inspektionszimmer. Anf der ganzen Abtei«
lung >var lein anderer Arzt. Da ertönte die Glocke der
Kapelle. Sie rief jene glücklichen Kranken Zur Messe, die
noch gehen konnten. Plötzlich hörte ich aus dem Zehner-
Krankensaale lauten Streit. Scharfes, »oeibliches Krei°
scheu. Der Lärm wurde so heftig, daß ich Hingeheu mnßte.
Es ftellte sich herans, daß der Lärm von zwei Rekon»
valeszentinnen verursacht wurde. Von einem Mädchen
und einer jnngen Frau. Zwischen ihnen stand Marie
uud bemühte sich, Ruhe zu schaffen. Diesmal scheiterte
jedoch ihre eisrige Bemühung. Die beiden zornigen
Weibsbilder lärmten immer Ianl>r nnd bedachten ein«
ander mit stets schmeichelhafteren Epitheta. Marie mel-
dete mir, daß die sichtliche Ursache des Streites ein Spie.
gel sei, die eigentliche Ursache aber die skandalöse
Eitelkeit der beiden Franen.

,Trotzdem sie sich für die Messe vorbereiten', sagte
Marie, ,machten sie einen Putz, daß es wirklich eine
Schande ist.'

Ich vermochte das Lachen kanm zu unterdrücken.
Bei uns im Spital ist es die Negel, daß die Kranken
kl in einziges Stück ihrer eigenen Kleider oder Wäsche
behalten dürfen. Sie bekommen ein ranh gesponnenes
Spitalhemd nnd einen blangestreiftcn, derben Mantel
darüber, das ist die ganze Kleidung.

,Damit machen Sie Putz?' fragte ich zweifelnd.
, Ia , ja,' bekräftigte Marie,,bitte sie nnr anzusehen.'
Ich betrachtete die beiden genauer uud war sprach»

los vor Verwunderung. Das Mädchen hatte den blan-
gestreiften Mantel im Schlnß eng genommen. Sie, hatte
einen feinen, schlanken Wnchs. Vorn hielten Nadeln das
Kleid geschickt nnd schick zusammen, doch so, daß ihr
voller weißer Hals frei blieb lind der sonst so plumpe
Mantel als ,tief ansgeschnittene' Taille wirkte. Die Frau
halte mi< oeinselben Eifer ihr Kleid gesteckt, doch mit
weniger Erfolg, denn sie hatte ihren verbundenen Hals
zu verdeckeu gehabt. Schon deshalb blickte sie das Mäd»
cheil gehässig an, die Gefahr brach jedoch mit voller
Gewalt beim Spiegel aus. Den Spiegel halten sie beide
— sie lagen in Nachbarbetten — für gememsames Geld
bringen lassen. Das Mädchen betrachtete zufrieden dar»
innen ihre Festtoilette, lMiptsächlich - - wu- Marie er.
zählte — ihren Hals. Die Frau bat ärgerlich nm den
Spiegel, doch das Mädchen hatte sich an dem Anblick noch
nicht genügend ergötzt.

,Schämen Sie sich lieber, so znr Messe zu gehen,'
brach die Fran schließlich los, ans den üliermäßig freien
Hals des Mädchens zeigend.

Nach diesen Worten entwickelte sich dann in raschem
Tempo der ganze Zank. Bald war Marie erschienen, und
später kam ich. Wir vermochten die beiden nur überaus
schwer zu beruhigen. Schließlich nieinten beide, »nd die
energische Marie nahm ihnen den Spiegel weg, über-
dies verbot sie beiden, zur Messe zu gehen. Die Spitals»
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werden. Zwischen den Mächten wird der dann siir die
Beilegung der Valt'ankrise cinznschlagende Weg n,it
Sorgfalt erörtert. Der Verlauf dieser Anseinanderset.
zung ist geeigl,et, znr Hoffnung anf die Erzielung eines
allseitigen Einvernehmens zn erinntigen. Den Mittel-
pnnkt der Erörleruuqen bildet die Verhütung von Ver-
änderungen des Stains gno ans der Valkanhalbinsel,
welches Prinzip die wirksamste Schntzwehr gegen die
Entstehuug ernsterer iitternationaler Spannungen bietet.
Was die ('»lellendniachnng dieses Grundsatzes gegenüber
widerstrebenden Strömnilgen und Forderungen betrifft,
bekannte mal, sich in Paris vom Anbeginne zu der
Meinung, daß es zweckentsprechend wäre, für diese Auf»
gäbe 2sterreich°Ungarn und Nußland gemeinsam ein
europäisches Mandat anzuvertrauen, nnd in dieser An-
sclxnlnng ist lein Wandel eingetreten.

Politische Ueverftcht.
L a i b a c h , 24. Oktober'.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erblickt in der Reise
des Grafen Nerchtolb nach Italien eine, wenn auch nach
dllr Lage der Verhältnisse nicht mehr notwendige, so
doch immerhin willkommene Velräflignng der Dreibund-
idee, die zugleich die Idee des Friedens, der Ordnung
und der ruhigen Entwicklung ist. Die Beziehungen
Qsterreich-Ungnrns zu Italien sind, wie sich's bei Mi t -
gliedern des Dreibundes vou selbst versteht, die be-
sts,, und freundschaftlichsten. Das hindert nicht, daß
sie — um mit den Worten des Exposes des Grafen
Berchtold zu schließen — durch die unmittelbare Aus»
spräche zwischen den Leitern der auswärtigen Politik der
beiden Mächte an 5ilarl>eil und Vertrauen nur noch
mehr gewinnen können.

Das „Fremdenblatt" betont, daß Finanzminister
Dr. von Ialeski in vollem Bewußtsein des Wandels der
Dinge, der sich in den letzten Tagen vollzogen hat, in
dem Crpost, mit welchem er den Staalsvoranschlag ein-
leitete, die Mahnung an die Qsfeullichl'eit gerichtet hat,
sill) bei Beurteilung der slaatsfinanziellen Fragen nicht
vom Pessimismus leiten zu lasfen. Aus dem Munde des
Ministers habe man wieder mit Zuversicht vernommen,
daß der Brand lokalisiert bleiben wird und daß mög-
liche Schäden, die der Balkankrieg für die Monarchie
mit sich bringen muß, bald wieder ihre Remedur fin-
den würden. Die Einnahmsziffern des Staatsvoran-
schlags lonnlen deshalb in der Höhe eingeftellt'wcrden,
in welcher fie im vorgelegten Budget erscheinen, weil
die Hoffnnng gerechtfertigt ist, daß die Stürme, die den
nahen Orient heimfnchen, in dem Gesamtbild nnserer
Volkswirtschaft keine wesentlichen Störnngen verursachen
werden. Dieses Gesamtbild aber betnndel den Anf-
schwung, den unsere Volkswirtschaft im abgelaufenen
Jahre wieder genommen hat, dank der gesnnden Grund-
lagen, auf welchen unser ökonomisches Leben beruht.

I n den letzten Tagen sind in Paris aus Peters»
bürg Nachrichten von einer jeden Zweifel ausschließen-
den Verläßlichkeit eingetroffen, denen zufolge die Siel-
lung des ruffifchen Ministers des Änßern, Herrn Saso-

nov, nicht bloß als ganz ungefährdet angesehen werden
kann, sondern als sehr gefestigt bezeichnet werden darf.
Diese Konslatieruug wurde in Paris in Anbetracht
ihrer Bcdentung für di> durch den Valkankrieg hervor-
gerufene internationale Lage mit lebhafter Befriedi-
gung ausgenommen nnd kräftigte die Hoffnnngcn anf
eine glückliche Vewältignng der Ausgabe», welche die
europäische Diplomatie iu naher Zukunft zu löseu ha-
ben wird.

I n Rom wird die Erwartung gehegt, daß cs der
italienischen Regiernng erspart bleiben dürste, im Iu«
nern Libyens mit anfständischen Stämmen längere
Kämpfe zu führen, wie sie anderen Mächten bei Kolo-
nialunternehmungen in Afrika aufgezwungen worden
find. Man hofft, daß es den gemäß den Bestimmungen
des Friedensverlrages von der Türkei nach Libyen ent»
sendeten Kommissionen gelingen werde, auf die ellva noch
znm Widerstände bereiten Araber rasch einen beruhi-
genden Einflnh auszuüben, so daß die vollständige Pazifi-
ziernng des ganzen Gebietes in viol kürzerer Zeit be-
wirkt werden dürfte, als man in Italien selbst früher
allgemein angenommen hatte. Es ist vorauszusehen, daß
die Kommissionen bei den Arabern eine znr Eiustellnng
aller Kämpfe gegen das neue Regime nicht abgeneigte
Stimmung finden dürften, da die Bevölkerung unter Not
nud Krankheiten schwer leidet nnd das stärkste Bedürf»
nis empfinden muß, sich wieder ungestört dem Ackerbau
hingeben zn können und die Verbindnngen mit der Küste
für den Karawanenhandcl wiederhergestellt zu sehen.

Tagcsllcuigkitcu.
— lDic Mumie eines Bürgerlichen und eines Pro-

letariers.) Proseffor Flinders- Pclric hat in Ägypten
zwei Mumien entdeckt, die 23 Inhrhnnderle all find und
aus der Zeit der perfischen Oktnpation stammen. Die
Wichtigteil des Fnndes besteht darin, daß, während die
bisher von den Ägyplologen ansgegrabenen Mumien
sämtlich königlichen oder hochadeligen Ursprunges nxiren,
die jetzt von dem englischen Gelehrten Gefundenen als
die Mnmien eines schlichten Bürgersmannes und lines
Proletariers festgestellt worden sind. Die Doktoren Rns°
fer und Nielti, die die beiden Mumien zum Gegenstände
gründlicher Forschungen gemacht haben, legen im „Br i -
tish Medical Ionr i ia l " die Ergebnisse ihrer Bcobachtnn-
gen dar. Während man die Könige, die Fürsten und die
Aristokraten mit der äußersten Sorgfalt einbalsamierte,
indem man sie siebzig Tage lang in verschiedenen Aro-
men und Salpeter liegen ließ, erforderte die Erhallnng
der lleinburgc-rlichen nnd plebejischen Mnmien weil we>
niger Arbeit. Der bürgerliche Leichnam wurde ganz
oberflächlich „ausgenommen" nnd dann in eine Art Lohe
gelegt; wenn er ausgetrocknet war, goß man ins Innere
des Körpers eine zusammenziehende Flüssigkeit, worauf
man den Leib mit Lappen vollstopfte, nm ihn znletzt mit
den bekannten Binden zn umwickeln. Professor Petrics
Bürgermumie, hat eine Nückgratverkrümmung, die man
unmerklich zu machen suchte, iudem man das Rückgrat
von innen mit einem Holzstück stützte- das zeigt schon,
mit wie geringer Sorgfalt man den Leichnam behandelt
l>at. Die Pruletariermnmie ist nichts weiter als ein
Schädel, der aus einem langen Korb von geflochtenen

Palmenblältern herausragt, während das Skelett im
Korbe liegt. Man hatte den Leichnam zuerst begraben
und in der Erde liegen lassen, bis die weichen Teile ver-
nichtet waren; dann umwickelte man das Gerippe mit
den geflochtenen Palmenblättern, nm ihm das charakte-
ristische Ansschen der Lnxusmnmien zn geben.

^Zwiespalt im Lager der Suffragetten.j Aue
London wird berichtet: I n den Reihen der Suffragetten
ist eine ernstliche Spaltnng eingetreten. Mr . und Mr^.
Pethick Lawrence, die sich bisher der streitbaren Organ»,
sation der Womens Social and Political Union seil
ihrer Entstehnng angeschlossen hatten, sind aus Auffor-
derung der Mrs. Panlhnrst zurückgetreten, »veil sie mit
Mrs. Pankhnrft über die Art der nenen Agitations-
mittel nichl übereinstimmen. Mrs. Panlhurst nnd ihre.
Tochter, die sich noch immer in Paris befindet, wohin sie
vor dein gegen pc erlassenen Haftbefehl geflüchtet ist, sind
jetzt die führenden Geister der Union. Mrs. Lawrence
hat Mrs . Pankhnrst das Kapital der Vcreinignng —̂
10.000 Pfunde szirka ein? Viertelmillion Kronen) —
übergeben. Bei dem ain Donnerstag in der Albert Hall
abgehaltenen Riesenmeeting, bei dem 3000 Psnnd gesam-
melt wurden, erklärte Mrs. Pankhurst unverhohlen, daß
sie zn den änßersten GeUxillmaßregeln zu greifen geson-
nen sei. Die Albert Hall >oar gesteckt ooll. Frauen i»
Weiß drängten sich anf der Tribüne; sie lrngen kleine
Fahnen, die sie nngestüm schlvangen, so oft sie nnler dem
Publikum Freunde erkannten. Dr. Ethel Smith diri-
gierte den Kriegsgesang niit einem Taktstock, der so lang
»oar wie ein Villardqneue. Miß Pankhnrst hatte aus
Paris telegraphiert: „Wir müssen kämpfen wie nie zuvor
und dem Feind keinen Pardon geben." Mi t Bezug auf
deu Zwiespalt in der Union sagte Mrs. Pankhnrst:
„Wenn keine Zieleinheil mehr besteht, wird die Bewe-
gung geschwächt, uud es ist daher besser, daß jene, die
nichl mehr mil uns übereiustimmen können, sich zurück«
ziehen." Sie dankte Mr . nnd Mrs. Pethick Lawrence für
die „unberechenbaren Dienste", die sie der Bewegung
bisher erwiesen. „Ich rnfe dieses Meeting znr Empörung
anf!" fnhr Mrs. Pankhnrst mit Heftigkeit fort: „ Ih r ,
die ihr zum Unterl^aus ziehen, und euch nicht wegschicke»'
lassen wollt, tut es nur. Ih r , die ihr noch weiter Ä»'
griffe auf den geheiligten Götzen Eigentnm ansführcu
könnt, damit sich die Regiernng überzeuge, daß d"s
Eigenlnm jetzt ebenso in Gefahr ist wie in den Tagen der
Ehartisten, tut es." Tiefe auslmeglerifche Rede wurde
mit lautem Beifall aufgenommen. Unter den Spende»,
die bei dem Meeting einliefen, befanden sich auch 1 ^
Pfnnd von einem „Nationalisten, der sich seiner Land^
leute im Parlameul schäml". Die früheren zwei Me^
tings i» der Albert Hall hatten 16.000 Pfnnd ergeben-
Die Meinungsverschiedenheit zwischen Mr . nnd Mrc
Pankhnrst nnd den, Ehepaar Pethick Lawrence besteht
darin, daß die ersteren beschlossen haben, gewalttätiger
vorzugehen, als es die letzteren für ratsam halten. Mr->
nnd Mr . Pethick Lawrence werden anch weiterhin fort-
fahren, für das Franenstimmrecht tätig zn s. in, und z»rxn
keineswegs gegen die Womens Social and Political
Union, sondern parallel mit dieser, aber mit eigenen,
milderen Mitteln.

— Msenbahllkuriosa.j I n einein rnssischen Blatt
erzählt ein Reisender: Ich wollte auf dem Petersburger
Bahnhof mit einer eben gelösten Fahrkarte nach Rostov
am Don den Bahnsteig betreten. Der Beamte, der du'
Fahrkarten dnrchlocht, verwehrte es mir jedoch mit der
Vemerknng, daß noch kein Glockenzeichen erfolgt sei. Zu

urdnung, kennt wohl keinen Zimmerarrest, aber ich
wollte die Autorität Mariens nicht beeinträchtigen.

Am nächsten Tage halle», wir eine schwere Opera-
tion. Der alte Direktor selbst, der berühmte Chirurg,
vollzog sie. Die Ärzte versammelten sich alle im Opera-
tionssaal. Der Fall nx,r so kompliziert, daß selbst jene
kamen, die mit der Sache nichts zu tuu hatten. Die
Diener waren bereits um die Patientin hinaufgegangen,
alles lvar beisammen, nur Marie fehlte noch. Den ner-
vösen Direktor regte die Verspätung nngemein anf, ob-
wohl es sich eigentlich nur um einige Sekunden handelte.
Eiligst ging ich, um nachzusehen, wo Marie bleibt, doch
der Direktor folgte mir zornig und nervös anf dem
Schritt. Beide traten wir zur gleichen Zeit in das Zim»
mer Mariens. Sie stand mit dem Rücken gegen uns vor
dem kleinen Spiegel, vor dem ominösen Spiegel, den sie
am Tage vorher den zwei Streitenden konfisziert hatte.
Sie war mit blendender Reinlichkeit gekleidet, bei der
kleinsten Vewegnng rauschte ihr gestärkter Waschruck.
Ihre beiden Arme, bis zum Knöchel nackt, blickten bleu«
dend weiß. I n dem Moment, in dem wir eintraten, setzte
sie ein schneeweißes Händchen auf ihr sorgfältig frisiertes
Haar und dann betrachtete sie im Spiegel mit sichtlichem
Vergnügen ihr heiteres, schönes Antlitz.

,Was machen Sie da, Marie?' schrie mit Wut.
schnaubender Stimme der Direktor.

,Ich bereite mich für die Operation vor,' fagte
Marie mit der natürlichsten Stimme der Welt, nnd
lvarf noch einen Nlick in den Spiegel, ob sie auch wirklich
tadellos rein und nett zum Marmortisch gehe.

Der Direktor brüllte verzweifelt auf,' worüber sich
Marie sehr aufhielt. Und sie vermochte es nicht zu ver-
stehen, warum er sie noch am selben Tage weit weg von
den Kranken, hinunter in die Küche versetzte, wo sie doch
ihre Abteilung in so herrlicher, mustergültiger Ordnnng
aehalten hatte." l»Sountags-Zeil".)

Das Geheimnis des Lindenhofes.
Frei nach dem Englischen von A lc l rc» H l b o i n a u .

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote»,)

Templcton Zuckte die Achseln und begab sich mit
seinem Frennde in das Frühstückzimmer.

Nach etlva einer Viertelstunde trat in Begleitung
Juliens auch Fräulein Butler ein. Trotz ihrer großen
Ingend loar ihre Figur eiue imponierende zu nennen-
aber gerade dieser Umstand in Vcrbinduug mit dem
stolzen, starren Gesichtsausdruck verstärkte den unange»
nehmeu Eindruck ihrer Erscheinung. Eine düstere Wolke
lagerte sich anf Templctons Stirne, als er der Nichte
gegenüberstand, nnd es schien, als ob er ihre zur B o
grüßnng dargereichte Hand gar nicht bemerkte. Nach
einigen hastigen, kalten Worten des Willkomms bot er
ihr deu Vorsitz am Früh stückst ische an und wandte sich
dann zu Julie, um seiue Schroffheit bei ihrer ersten
Begegnung zu entschuldigen und die Hoffnung auszu»
sprechen, der alte Hof werde ihr gar nicht zu einsam
scheinen.

Westun nahm neben Julie Platz. Aber trotz seiner
angelegentlichen Bemühungen, eine allgemeine Unter»
Haltung in Gang zu bringen, verlief das Mahl in der
peinlichsten Stille. Es schien, als ob Fräulein Bullers
Anwesenheit einen Druck auf sie alle ausübte.

Die junge Dame hatte sich durch den kalten Emp»
fang vou feiten ihres Onkels »veder verletzt noch über°
rascht gefühlt, denn die zärtlicl)cren Gefühle luaren nie
bei ihr gepflegt worden- fie hätte es vielmehr für gemein
gehalten, hätte sich ihr Onkel bewegt gezeigt. Aber ob-
gleich sie in dieser Hinsicht nichts an ihm zu tadeln ge-
sunden, so machte doch seine ganze Person, seine Reden
nnd Manieren einen sehr uugünstigen Eindruck aus sie,
wenn sie sie mit dem stolzen, würdevollen Benehmen
ihres Großvaters verglich. Hermann Templeton >var

nicht der Mann, den sie ihren aristokratischen Bekannten
als ihren Onkel hätte vorstellen mögen.

Die Dienstboten waren nur einen Schritt von den
Wilden entfernt, und der alte Lindenhof selbst stand
nur auf einer etloas höheren Stnfe als eine gewöhn»
liche Farn,.

Fräulein Vntler fühlte fich dnrch ihre plötzliche
Versetzung aus der großen Welt in diese entsetzliche
Einsamkeit sehr bedrückt. Sie hielt sich so viel wie nwg'
lich von den Hausgenosse!, entfernt. Aber noch ab'
stoßender als das Innere ihres nenen Wohnortes schien
ihr die trostlose Dde und die Verwilderung von außen-
Was ihren Onkel betras, so sah sie diesen nur bei den
verschiedenen Mahlzeiten- aber gerade der Stolz, der
sie veranlaßte, ihm aus dem Wege zu gehen, war ' "
seinen Augen ihre beste Empfehlung.

Julie war dagegen ganz eutzückt von dem romanti-
schen Aufenthalt uud i „ kurzer Zeit der Liebling des
ganzen Haufes geworden. Templeton selbst fühlte dc"
wohltuenden Einfluß, den ihr stets heiteres, tätiges
Wesen auf ihre Umgebuug ausübte, nnd ihre Fähigkeit,
allem eine gute Seite abzugewinnen, machte sie seinel
geliebten, verlorenen Schwester nur noch ähnlicher.

Anch Hanna nnd Thomas hatten sogleich die Ähn'
lichkeit bemerkt und fühlten sich sofort zu der junge"
Dame hingezogen, welche ihrerseits die alten, im Dienst»'
ihres Herrn ergrauten Dienstboten mit respektvolle^
Freundlichkeit behandelte. l

Aber es entging ihr nicht, mit welchem Entsetzen l
die alte Hanna einer möglichen Unterreonng mit Fra'"' l
lein Butler entgegensah, wie widerwärtig ihr dere'l >
Verweilen im Hause loar. Hannas herzliche Anhänglich ^
keit an ihren Herrn, ihre ängstliche Sorge für se^»
Wohlergehen sowie ihre Gutmütigkeit brachten I n ^ »
die Überzeugung bei, daß ihre Abneigung in diesem b^ »
sonderen Falle einen starken Beweggrund haben müD U
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gleicher Zeit ließ er fünf andere Personeii passion. Als
ich ihn n», ein? Erklärung seiiles Verlialteils ersuchte,

'sagte er: „Das ist die Vorschrift." ^ „W<is für eine
Vorschrift?" — „Personen mit Bahnsteigkarten dürfe»
vor deni Glocke»zeic!,en hiiiails." - - „Und ich mit lneiiler
Fahrkarte, dir mich 50 Nnbel gelostet h<n, muß n,xnlen?"
- - „Kaufen Sie sich doch ouch eine Bahnsteigkarte!" Ich
waildte mich an den Gendarmen und an den Stations-
vorsteher nnd erfuhr, daß der Beamte im Nechte n>ar.
Und danu kaufte ich mir zu »miner 50 Nnbel-Fxihrlarte
noch ciuo Bahnsteigkarte und durfte nnn ungehindert den
Bahnsteig betreten . . . - Über ein anderes Eisenbahn-
kuriosnm berichtet der „Svet": Steht da ein Puslzug der
Südostbahnen auf einer Motion schun "ne ganze
Stunde. Eigenllicl) sollte er nur zehn Minuten Aus.
enthalt haben. Die Passagiere sind in großer Aufregung
und fragen nach den, Grnnde des langen Aufenthaltes.
„Die nächste Station gibt leine Antwort," heißt e5, „!>er
diensttnende Beamte schläft, nnd wir lönneu ihn von
hier anch ilicht lvecken; folglich können wir auch den
Zug nichl ablasst n." Der Zug muß aber schließlich doch
weitergehe», »nd nian verfällt, uin das zu erreichen, auf
ein höchst „einfachem" Mit tel ' Telephonisch wird der
nächste Streckenwärter angerufen nnd für 50 Kopeken
bewogen, ans einer Lore zur schlafenden Station zu
fahren und den Herrn Stationsvorsteher zu wecken.
Ebenso einfach, wie praktisch, denn der Zug tonnte nach
einer weiteren l)alben Elnnde wirtlich abgehen . . .

— sDas erzieherische Tpeisehaus.j Daß auch ein
Nestanranl eine „moralische" Anstalt mit erzieherischen
Bestrebungen sein kann, zeigt ein vegetarisches Speise°
halis, das ein Herr Straskraba in Aseona im Tessin
unwr dem Namen „Heidelbeere" betreibt. Auf den
Speisekarten findet sich am Fuße folgende Bemerkung-
„Mode-Asfen, Juwelen-Pfauen, basten-, ^itel°, Geld-,
Ordens- nnd andere Protzen finden in der ^Heidelbeere'
keinl- güustigen Das^insbedingungen. Parfümierten
Wiedehopfen, Nikotin- u,ld Allohossklaven ist der Eiil»
tritt nur in desinfiziertem Zustande gestattet."

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.

Au den südöstlichen Marken unserer Monarchie
wiitel Krieg. Vergeblich ioar die Mühe d.'r Großmächte,
dieses Unheil abznivenden. Schon ist Menschenblut ge°
flössen.

Nameuloses Elend verbreitet sich über die Kampf«
felder auf dem Balkan. Verwundete rufen nach Hi l fe,
doch vergeblich! Denn es fehlt an den nötigsten M i t t e ln
die Schmerzen dieser Unglücklichen zu l indern, die sür
ihr Vaterland gelämpsl!

So t r i t t denn vor allem an das österreichische Note
Kreuz die Pflicht heran, im benachbarten Kriegsgebielc
im Sinne der Genfer Konvention seine humanitäre M i s .
swn zn erfüllen.

D a s N o t e K r e n z f r a g t n i ch t n a ch N a -
t > o u, n i c h t nach G l a u b en s b e kc n n t n i s d es
v e r w u n d e t e n K ä m p f e r s . N n r d i e H i l f s -

b ed ü r f t i g k c i t e il t sch e i d e t. W o i m m e r
E l e n d r u f t , m u ß d a s N o t e K r e u z z u r !
S t e l l e s e i n . S o w i l l es M e n sch e n p f l ich 1!

Um die erste dringendste Hi l fe leisten zu können,
hat das Österreichische Note Kreuz schon die nötigsten
Vorsorgen getroffen zur Absendung von Ärzten, Pflege«
personal, Verband- nnd Sanitätsmaterial sowie Barak»
l'en an die kriegführenden Nationeil ohne Unterschied
der Fahne, unter der sie kämpfen.

beider gestatten es die M i t t e l der Österreichischen
Gesellschaft vom Noten Kreuze nicht, dem von Tag zu
Tag nachsenden Kriegselend in jenem Maße zu steuern,
wie es die blutige Notwendigkeit dringend .rheischt.

D a s O s t e r r e i ch i s ch c N o t e K r e u z w e n °
d e t sich d a h e r a n a l l e g u t e n M e n s ch e u ,
i h m nach K r ä f t e n zu h e l f e n , d i e e r s t e
P f l i c h t d e r N a c h ft e n l i e b e z u e r f ü l l e n :
d i e S c h m e r z e n V e r w u n d e t e r z n l i n d e r n ,
d e r e n L e b e n i h r e n F a in i l i e n z u e r h a l »
t e, n !

D i e V o l k e r Ö st e r r e i ch s h a b e n n o ch
n i e s o l c h e n N u s u n g e h ö r t v e r h a l l e n l a s »
sen. S i e w e r d e n g e w i ß a n ch d i e s m a l t n n,
w a s d a s H e r z i h n e n g e b i e t e t !

N a sche H i l se t n t no t ; a n ch d i e k l e i n st e
G a b e ist w i l l k o m m e n !

Spenden werden entgegengenommen:
i i l W i e n bei der Bnndesleitung der Österreichi.

schen Gesellscl)aft vom Noten Kreuze, Wien, I . , Milch»
gasse 1. lPostsparlassekonio «9.215); i n K r a i n : bei der
Leitung des Bandes- und Frauenhilssvereines vom Noten
Kreuze in Laibach und bei den Leiinngen seiner Zweig,
vereine, außerdem in Lailxich: in der Administration
dieses Blattes.

W i e n , 14. Oktober 18!2.

Das Bundespräsidium:

Fürst S ch ö n b u r g.
D r . Ni t ter v. U r i e l .

Fürst D i ct r i chste i n.
Fürstiil M o n t c n u o v o.

F(i!lny M e i ß n e r ° D i e in e r.

— l^ihiluq dls k. t. ^andcsschulrates für Krain
vom Itt. Ottober.j Definitiv angestellt wurden die pro-
visorischeil Lehrer, beziehungsweise Lehrerinnen: Franz
T r o 3 t in Birnbaum, Paula D e s m a n in Ober°Gör°
jach, Adele M a r t i n e in Gutenfcld, Maria P l e "> lo
in Nadanjefelo, Albin L a j o v i c i n Neudegg, Alexander
I c l o ü n i k und Christine S a t t l e r in St. Veit
bei Laibach. — Zn Oberlehrern wurden ernannt Ioh.
T a v 5 a r für Egg und Johann P i r n a t für Nassen-
fuß. — Versetzt wurden die Lehrer- Wilhelm M a z i
lwn Jggendorf nach Gutenfeld, Friedrich S a d a r von
St. Veit bei Sittich nach Karner Vcllach, ferner die
Lehrerinnen Marie N a b n i k - N a j e r von Horjul
«lach St. Veit bei Laibach nnd Marie U r 3 i 6 von Ober»
feld nach St. Veit bei Wippach. — Der Oberlehrer

und dies sowohl, wie noch viele andere Anzeichen mach»
ten ihr mit jedem Tage klarer, daß die Familie, ,n
welche, sie auf so eigentümliche Weise eingetreten irnr,
ein peinliches Geheimnis in ihren Annalen berge.

Obschon nun Templetou durchaus nicht die Per-
sönlichkeit lrxir, welche Julie in ihm zu finden erwartet
hmte, so fühlte sie sich doch unwiderstehlich zn ihm hin-
äezugen. Seine sichtliche Herzensgüte, seine fröhliche
Üaune, seine Geduld und Nachsicht gewannen ihm ihr
Herz- und sein helles, freundliches Lächeln schien ihr
bas ganze Hans in Sonnenschein zn tauchen. Julie
konnte sich der Wahrnehmung nicht verschließen, daß
">ich er die Gegenivart seiner Nichte nnr dulde - und
»lcht allein ihrer abstoßenden Manieren wegen. Welches
U^r das Geheimnis, das diesen seltsamen Haushalt so
beeinflußte und diese unnatürliche Entfremdung zwi-
schen de» nächsten Verwandten hervorbrachte?

Nach welligen Tagen kehrte Weston nach London
Zurück, es dem Freunde überlassend, sich so gut wie mög.
lich in die veränderten Umstände hineinzufinden.

6. K a p i t e l .

Die Ankunft zweier junger Damen auf dem alten
2indenhofe erregte in dem benachbarten Dorfe sowie
'n der ganzen Umgegend großes Anfsehcn, nnd bald
lvaren die seltsamsten Gerüchte in Umlauf. Viele glaub»
lkll, Templeton habe fich ausnxirts verheiratet- denn
uiemand konnte für möglich halten, daß er seine Nichte
an diesen Ort gebracht habe, an welchem einst verwandtes
Vlnt vergossen worden.

Die Erregung war groß, als am folgenden Sonn»
t"ge einl> einfache Equipage eine junge Dame vor der
Kirchtür absetzte. Es war In l ie, welche, gefolgt von
^ritz, das GotteslMis betrat. Der lang vereiste Stuhl
der Templetons zog die Anfmerksamkeil der ganzen Ge-
"'Mlde auf fich, »ud der Geistliche, ein würdiger Greis,
Men ties beivegt.

Viele fanden i „ Juliens Zügen eine Ähnlichkeit

mit Edith Templeton und damit die Bestätigung einer
Annahme, welche sie bisher als zn ungeheuerlich ver-
worsen hatten.

Unbewußt des Anssehens, welches sie erregte, hatte
Julie inzwischen einen tiefen Eindruck empfangen von
der alten ehrwürdigen Kirche mit ihren kahlen, weiß»
getünchten Maliern und dem einfachen Chor. Es war
erhebend für sie, die bescheidene Gemeinde von Dorf.
lern, jung nnd alt, znm Gottesdienst versammelt zu
sehen, nnd sie fühlte sich so recht von Herzen znr An-
dacht gestimmt.

Dicht vor ihrem Stnhl befand sich eine Bank, die
anscheinend für die Patriarchen des Dorfes bestimmt
und mit vielen weißköpfigen Männern und Frauen be>
setzt war. Als Julie gelegentlich ihre Augen nach ihueu
richtete, konnte sie nicht nmhin, zn bemerken, daß die
Allen ihren Blick nicht nnr mit Interesse zurückgaben,
sondern anch leise Bemerkungen miteinander aus-
tauschten, die, wie Julie dachte, doch nnmöglich anf sie
selbst Bezug haben konnten.

Templeton hatte ihr gesagt, daß er längst nicht
mehr die Dorfkirche besuche; also konnte nnr die Sel.
tenheit, diesen Stuhl einmal besetzt zu sehen, die Auf»
merlsamkeit der Leute erregen.

Aber aufs Peinlichste wurde Julie ihrer frommen
Stimmung entrissen, als sie, die Augen erhebend, über
die Köpfe der Armen hinweg, die Blicke der ganzen Fa°
niilie Ward starr aus sich geHeftel sah — besonders die
drei Söhne fixierten das „erstaunlich hübsche Mädchen"
auf beleidigende Weise. Julie atmete aus, als der Gottes-
dienst zu Ende war nnd Fritz herbeikam, um ihren Stuhl
zu öffnen. Als sie, an der Bank mit den alten Leuten
vorüberging, erfaßte eine der alten Franen sie beim
Kleide lind hielt sie so lange fest, bis ihre Nachbarin ge°
ivallsam die junge Dame von dem Griffe der welken
Finger befreite. Aber Julie glaubte, die Alte habe viel»
leicht ei» Anliegen vorzubringen, und fragte freundlich,
in leisem Tone: iI>"'tsetzung f"lg<.)

Max K a l a n in Vudanje wmde in gleicher Eigenschaft
!nach Nadanjcselo versetzt. Der Oberlehrer Sicpl^n I e-
l e n e e in Hof wnrde in den zeitweiligen nnd die quies»
zierte Lehrerin Apollonia D o l i n ^ e l ,» Prefser in
den dauernden Nnhestand versetzt. Bewilligt wnrde
die Errichlnng > iner ,',weif!asiigen Volksschule in Log
gegen Auslassung der bei den dermale» an der Volks,
schule in Vresowitz bestehenden Parallelableilnngen. —
Die Errichtung einer direktivmäßigen einllafsigen Volts»
schule ill Srednja vas wnrde nicht bewilligt. - Unier
Zuerkennnng des Titels „Professor" wurden die wirk»
lichen Lchrer, nnd zu>ar Nndols V a I d a u f am Staats,
gymnasium mil deutscher Unterrichtssprache in Laibach,
Josef E l l l nnd Andreas K r a u l a n d am Ctaatsgym»
nasinm in Gotlschee im Lehramie bestätigt. - Anträge
werden beschlossen wegen Ernennnng lwn Ne,',irksschnl»
Inspektoren für die nächste Fnnltionoperiode, wcgen Sla»
bilisiernng von Nezirl'sschnlinspeltoren nnd weg<n Nen»
regelnng der Schnlnerhältnisse in der Gemeinde Aßling.
Beschlüsse wurden gefaßt in betreff der Mitbenutzung
von TurnlMen an Volks- und Mittelschulen, ferner in
Disziplinar» und sonstigen Persunalangelegenheilen von
Volksschnllehrpersonen. - - Endlich wnrden Gesi>c!> um
Schnsgeldbesreinng der Erledigung zugeführt.

— lVom Voltsschuldienstc.j Der l. l. Landesschulrat
für Krain lM die >iombiniernng des Knaben» nnd Mäd»

an den ^olwschnlen in
Kuxelj (Bezirk Gollschee) und Scherendorf lNezirt Gurl .
feld) im Schuljahre 1912/18 genehmigt. — Der k. s.
Bezirlsschnlrat in Liltai hat die gewesene Lehrerin in
Nnßdm-f Maria S k e t e l j znr provisorischen Lehrerin
an der ei!i!lassigen Vollaschnle in Kolovral ernannt.

- ~ Erledigte Militärstiftunqsplätze.j Ano der Ersten
Lorenz Nilter' von D i l t r i c h ' . Stiftung ein Platz mit
260 X lzeitlicher Uuterstützungsbeitrag) für einen ver»
wundeten mittellosen Offizier des Nuhestandes und für
drei verwnndete Invaliden des Mannschastsslandes. Ge.
snche sind bis 20. November bei wr Evidenzbehördc
fällig. — Ans der Oberkriegskommifsär Franz von
Nachm a nn» S tistung, Anzahl der erledigten Plätze
unbestimmt, Stiftungsgenuß zusammen 504 !<; einma»
ligc Beleilnng, in erster Linie für hilfsbedürftige snb-
alterne, im Bereich des 2. Korps wohnhafte pensionierlc
Militärbeamlen, »lit Nevorzngnng der Verheirateten - iil
M' i tcr Linie fiir derlei qualifizierte Personen ans an-
dcixn Bereichen. Gesuche sind bis l. Jänner an das
Platzkonimando in Wien einzusende». Die Gesuche sind
stempelfrei. — Ans der Franz Graf C o d r o i p o . Sti f .
tniig vier Plätze zu je 84 l< mit einmaliger Neteilung
für arme heiratsfähige Soldatenmädchen, deren Väter
eine», der in den ehemaligen inneröslerreichischen Län-
dern gelegenen 5iieginn»ter angehören oder angehört
habeil, sowie Mädchen von Invaliden de5 Mi l i tär in», .
lidenhauses in Wien, die ans einer während der altiven
Dienstleistung des Vaters nach erster Klasse geschlossene»
Ehe stammen. Die stempelfreie» Gesnche sind sofort fällig
beim Invalidenhansloulmando oder bei der Evidenz»
beHorde. Die Verleihung dieser vier Stiftungsplätze er»
folgt durch das 3. Korpskommando.

— DrhohllNss der Tcifenprcise.j Wie »ns der Buud
österreichischer Industrieller mitteilt, hat der Verband
rheinisch-westfälischer Seifenfabrikanten i» Köln b̂ schlos.
sen, infolge der andauernd hohen Preise sür Felle »nd
Öle sämtliche Seifenpreise zu erhöhen.

- fGeschworcnrnauslosung.j Für die am 25. No-
vember beginnende vierte diesjährige Schwurgerichts»
session wurden nachstehende Geschworene ausgelost: als
H a u p l e. c sch n.i o r e n e: Fran,', Andoî ek. !'. f. Hosrat
i. N. in Laibach- ^ol)<il,n Ankele, Gastwirt »nd Besitze
in St. A»na bei Nenmarlll' Jakob Veve, GastN'irt in
Lailxich; Ernst Vezen^ek, Versichernilgsbeauiler nnd Be.
sitzer in Laibach- Josef Clemenz, Besitzer in Laidach,-
Joses Colic-, Gastwirt in Laibach; Albert Doinladi^
Holzhändler in Illyrisch.Feistritz- Alois Domieelj, Kauf.
manu iil Illyrisch.Feistritz; Johaun Gri(xir, Privatier
in Laibach; Albin Gr<xir, Gastwirt nnd Besitzer in Sa-
gor; Thomas Hinik, k. k. Gendarmcriewachti»eisler i. N.
i» Kozarje; Joses Izgor^ek, Tischler »nd Besitzer in
St. Martin bei Littai; Andreas Inne/.ic'-, Kanfmann
nnd Besitzer in Vrhnik bei Laas; Michel Kozak, Flei-
scher nnd Besitzer i» Lailxich; Franz Ku^ar, Fiaker und
Besitzer in Laibach; Barthulomäns Kogej, Kaufmann
und Besitzer in Adelsberg; Antun Kri/.aj, Besitzer n,id
Kaufmann in Nußdurf; Julius Lenasi, Kaufmaun nnd
Besitzer in Oberloitsch; Johann Legal. Restaurateur
uud Besitzer inLees; Josef Maoek, Gastioirl und Besitzer
iil Laibach; Ludwig Mudic, Gastwirt »nd Besitzer in
Blo-ka polica bei Laas; Friedrich Paner. Bäcker und
Besitzer in Laibach; Adols Perles, Besitzer in Laibach;
Josef Petkosig, Mnfmann und Besitzer in Lailxich; Wen.
zel P<ileoek, Besitze' und Kanfmann in Gorenja vas bei
Bischuflack; Joses Pcharc Gerbreibesitzer in Nenmarkll;
Valentin Seagiietti, Dxnnpfsägebesitzer i» Laibach; Anton
Slov^a, Fleischer nnd Besitzer in Laibach; Jakob Smie,
Besitzer in Laibach; Johann Srebot. Schuhmacher und
Besitzer in Laibach; Vinzenz Sket, .Kaufmann in I l l y .
risa>Feistritz; Jakub Terpin, Gastwirt und Besitzer in
Lattich; Wilhelm Töuilies, Fabrikant und Besitzer in
Laibach; Antun Vertut, Besitzer in Laibach; ^uhan»
Zwölf, Anstreicher nud Besitzer in Adelsberg, und Mar.
tin Zdravje, Bescher und Gerber in Brunndorf bei Lai-
bach; als E r s a tz g e schlu o r e n e: Iol)a,in Nizjal, Be-
sitzer; Andreas Boveon, Sesselmacher uild Besitzer; Miro
Tumieelj, Kauslnailn; Ad<ilblrl Kassig, Befitzer; Karl
Kregar, Kailfmann; Johann Lebar, Schuhmacher l>»d
Besitzer;,Jakob Leskovltz, Bäcker und Besitzer, »»d Io>
I)<1»» Marchiolti, Lederhändler alle in LailxRh.
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<K. k. Fachschule in Gottschce.) Seine Eizelle,»z ,
!>er Minister sür öffentliche Arbeiten hat den Professors
der achten ^iangsllassea» der Fachschule sür Metallindu-
strie i» Nixdors Wilhelm M i cl) e I ill gleicher Eigen-
schafl an die k. k. F-achsclnile sür Tischlerei in Gottschce
versetzt.

— <Iür die BaltnnUölter.) I n Laibach hat sich unter
dem Vorsitze dx's Herrn Bürgermeisters Dr. T a v ^ a v
ein Komitee zur Sa»llnlu>,g vo» milden Gaben für das
Rote >Ne»,z der Ballanslaale» gebildet, dem die Damen
Vera Dr. 5,la>»»er, F^i»ziska Dr. T a v 5 a r und
Theresi»,a Dr. I e n r u, ferner folgende Herren ange-
hören: Dr. Karl T r i l I e r <V»zepräsidenl), Ivan H r i .
ba r lV>zepräside>»l), Rasto P » ft o s I e»» ,̂  e k ^'rster
Schriflsiihrer). Dr. Ivan L a h <z,veiler Schriftführer),
Dr. A»l^» C>> o f " s <"'sler Kassier), Ernst V e z e n > e l
lzN'eiler Kassier), Dr. I . A v ra »n o v i <', Dr. Demeler
B l e i lv e i s Nitter von, T r st e n i ^ f i, Dragotin H r i°
b a r, Dr. Franz I Ie ^ i c-, Dr. Ivan I c n'k o, Doktor
^osef La v r e n <"'i l', Dr.-Iv<in O r a / . en, Ladislans
P e <' a n k a, Josef R e i s n e r, Adolf R i b n i k a r ,
Dr. Edo 5! la j m e r, Ä»lo» T r st e n j a k und Josef
T u r k, — Wie der „Elove»»sfi Narod" tueldet, werden
a», fonuiienden Sonntag die Herrcn Ärzte Dr. K l a j »
in e r, Dr. O r a / . eil und Dr. K r a j e e aus Laibach
abgelzen und dem serbischen Noten Kreuze ihre Dienste
zur Versügnng stellen.

lGeueraltousul Moio Pogacar s-.j Das Begräb-
nis des am 23. d. M. im hiesigen Loili iuini gestorbenen
-Herrn Ge»era!ko»s»>s Alois Pogaî ar fand uuter fehr
zahlreicher Beteiligung statt. — Die „Politische Kor»
respondenz" schreibt über dcn Dahingeschiedene»! Der
Verblichene, ein Zögling der ehemaligen Orientalischen
Akademie, war in jüngere» Jahren den Konsnlarämtern
in Konstanlmope!, Ianina, Skntari ll»d Bombay zuge-
teilt nnd fungierte d<inn der Reihe nach als Titular der
>lo»s»ilarämler in Nalnm, Piräus-Alheu, Port Said,
Adrianopel, Jassy, Kairo und Jerusalem. Seit dem
Jahre IW5 lvar er init der Leitung des Generalkonsu-
lats in Odessa betraut. Generalkonsul Poga<"ar, der im
Aller von 53 Jahren vorzeitig den, österreichisch-ungari»
sch.il .^onsulcndienste entrissen wurde, zeichnete sich durch
vorzügliche Vegabuug, reiches Wissen und vielseitige
Verwendbarfeil ans nnd erfreute sich infolge feiner ge-
winnende» Persönlichkeit allgemeiner Sympathien.

lZur Mortalität in Laidach.j Dem städtischen
Toteubeschreibaulle in Laibach wurden bis heute gerade
!<><»<> Slerbesälle zur Anzeige gebracht. Hiebei »nuß je-
doch erwähnt werden, daß in dieser Zahl anch die in den
Armen- nnd Siechenhänsern svlvie Spitälern und Sa-
natorien Verstorbeilen mitinbegriffe» sind, deren Anzahl
gut 65> <?> beträgt und die sich zum größten Teile ans der
Landbevölkernng retrntieren. I m Vorjahre U'urden UM)
Todesfälle bereits an» l.3. September erreicht und am
24. Oktober bereits 1157 Slerbesälle zur Anzeige ge-
bracht, - Die sanitären Verhältnisse Laibachs »nüssen
daher als überaus günstig bezeichnet »verdeu. ><c>—.

- sÄcginu der Arbeiten im Haupttanal des Lni-
lmchflusses.j Die Alpe»ländische Vangesellschafl und die
Firma Nella ck Schnell sind die zwei Unternehmungen,
die deil zweiten Teil der Enlsumpsung, bezw. die Her-
stellung der zwei Sammelkanäle, bewerkstelligen werden.
Vor der Vertiefuug des Kanals müssen die Kanäle er»
richtet werden. Um diese Aufgabe ungestört ausführen
zu sönnen, wird durch die Mil le des Nettes vom Kra-
kauer Wehr bis zur Bahnbrücke ein entsprechend breik'r
Kanal in der Tiefe von zwei Metern ausgeführt. Durch
diefe» sollen d>> Kanalausflüsse nnd sonstiges Wasser
abgeführt werden. Linker, und rechterseils des Bettes
wurde bercits mil der Legung von kleinen Geleisen be»
gönnen. Ein Blick in de» Laibachlanal bei der Franzens»
brücke belehrt nns über die Bodengattung des Fluß»
belles: nach einer Schollerschichte graller Lehmboden,
der sich bis zur Spilals-, resp. Petersbrncke, ansdehnl.
Von der Spitalsbrücke bis Selo wird der felsige Boden
des Hauptkanals durch Dynamit gesprengt, lvas teilweise
bereits geschehen ist. Die Errichtung der Sammelkanäle
wird 252 Tage (Arbeitstage), daher rnnd ein Jahr in
Anspruch nehmeu' die Vertiefung des Haupllauals, die
Errichtung der Kaimanern nnd der Bau der drei neuen
Brücken sowie jener vom Brüh! auf die Zicgelstraße
dürste in drei Jahren beendet sein. Zur Auswaschung
des Flußbettes wird von 5vall zu ssall das Wasserwehr
am Krakauer Damm geöffnet werden. An die Vertie°
fungsarbeiten wird sich zugleich die Errichtung des pro-
jettierteu Wehres nächst dem Landeszlvangs<nbeitshanse
anschließen. Vorgestern wurde unterhalb der Jubiläums-
brücke mit dem Änsgrabeu dcs Kanals in der Mitte des
Bettes begonnen. Bei dieser Brücke wurde behufs Ab-
sperrung des stauenden Wassers ein provisorische Wehr
aus Lehmmalerial errichtet. Das Wasser, das sich ober«
l)alb der genannten Brücke angesammelt hat, muß nnn
durch den Mitleltaual abgeleitet werden, damit auf bei«
den Seiten für die Schiemnlegung trockener Boden gc>
Wonnen wird. Da die Arbeiten nnd Vorbereitungen aus
verschiedenen Stelle,» zugleich vor sich gehen, sind die
Arbeiter auf ebensoviel Partien verteilt. Es sollen deren
300 bis 4<»l) Ma»,; ^rweudet werden. — Die Arbeiten
erregen ans allen Pnnttrn beträchtliches Interesse, x.

— ftlucschreibuug ciues Wettbewerbes zwecks Vr°
lanssunss von Lesestückc,, aviatischcn Inhaltes für Lese«
biicher der Volts- und Bürgerschulen.! Der f. l. Östcr.
reichische Flugteck)N»,che Verein schreibt hiemit einen
Wettbewerb ans fnr d,e Zurversügunssstelluug vui» Lese.
stücken, die in Lesebüchern der Volts^ und Bürgerschulen
Aufnahme finden sollen und die geeignet wären, das I n .

leresse der Jugend auf die Erscheinnngeu aus de», avia-
lischen Gebiete zu lenken. Diese Leseslücke können nach
^nl)alt n»d Umfang für die mehr oder weniger reise
fugend auch abgestuft sein. Für die Znrverfügnngstel-
ln»g solcher Lesestücke, welche znm vorgedachten Zwecke
geeignet find nnd deren Eignnng durch eine vom k. k.
Österreichischen Flugtechnischen Verein demnächst zu er-
nennende Prüsungs-Inry konstatiert wird, werden vom
Flugtechnischen Vereine drei Preise ausgesetzt, unö zwar
ein Preis von l20 l<, ein Preis von 80 X und eiu
Preis von 50 l<. Der Flugtechnische Vereiu wird sowohl
die prämiierten als anch die übrigen einlangenden uud
von drr Prüsungs.Iury als eiiiwandfrei bezeichneten
Arbeiten dem k. t. Schulbücherverlage zur Verfügung
stellen, welcher fich für die Aufnahme solcher Lesestücke
in die Lesebücher, anch in jene der verschiedenen Landes-
sprachen einsetzen und anch eine erneute Houorieruilg der
vo» ihm akzeptierten Maiüislriple vornehmen wird. Die
Einseildung solcher Manlislriple, welche zur Teilnahme
an dem Weltbewerbe bestimmt sind, hat bis 8. Dezember
19!2 mittelst rekommandierter Schreiben an das Se-
kretariat deo k. !. österreichische» Flugtechnische» Ver-
eines, Wien, I., Aspernplatz lUraniagebände) ohne Na-
mensnennung, jedoch mit einer Ehiffrebezeichnnng zn
erfolgen. Das übersendcle Schreiben Hal ein zweites,
versiegeltes invert zn enthalten, das entsprechend der
gewähllc» Ehiffre den Name» »»d die Adresse des Ver-
fassers enthäll. Die a» diesen' Wettbewerbe teil»eh°
mcnden Autore» »mterwerfen sich im vorhinei» de»
bereits verlaiilbarle», bezw. de» nachträglich vo» der
Prüfu»gs°I»ry »och ausz»sielle»de» Bedingungen für
die Turchsilhrnng dieses Wettbewerbes.

— lSpielberbot in der ungarischen Klassenlotteric.)
Ungarische Kolleltenre sind belannllich mit alle», Mitteln
bestrebt̂  Lose der uugarische» Klasseiilolterie allch i» de»
Neichsratsländer» abzusetzen, und scheueu sich auch
uichl, selbst ttliverle mil falschen Adressen z»l benutzen,
»m die I»hibiern»g der Sexdnngen zn verhiilder». Das
Pnblikiim wird vor dem A»ka»fe derartiger Lose um
so mehr gewarnt, als Konfiskation dcr Lose, Verfall
der eventnellen Gewinste zu Gunsten des Fiskus uud
empfindliche Geldstrafen die nna»genehme» Folge»» der
gesetzwidrigen Erwerbung derartiger Lose sind.

— sMchrichtcn aus Gottschce.j Aus Gottschee wird
u»s geschrieben: Am 22. d. M. früh begab sich ein
Trupp Grafenfelder Insassen, denen sich auch einige
Gottscheer zugesellte», »»ach der N»i»e Friedrichstei», lim
eine» „Schatz" zu hebe». Die Veranlassung soll das
Schreiben eines vor vielen Jahren nach Amerika aus-
gewanderten Grasenfelderz gegeben l>aben, der einem
gute»» Freuude mitteilte, er mögc im Friedrichsteiuer
Walde au eiuer genau bezeichl»eleu Stelle nachforschen,
too er eine,» mit drei Kreuze»» versehenen Stein und
»inter diesem einen reiche» Schatz aus der Franzosenzeit
finde»» werde. Der Vriesschreiber gab zur Aufklärung
an. er selber sei alt, denke uichl mehr a» die Heimkehr
und wolle sein Geheimnis verraten, damit wenigstens
seine Landsleutc etwas davon hätten. Diese ließen sicy
die plumpe, durchsichtige Falle lege», begäbe», sich a» Ort
und Stelle, entdeck'en auch richtig deu beschriebenen
Stein, gruben ihn aus und mühle» sich, im Schweiße
ihres A»ges»chtes de» Boden rings zerwüh'lend, den er°
hofften Schatz zn hebe». Aber der Teufel saß darauf -
der ganze Tag verstrich, ohne daß sich eine Spur zeiglc,
so daß die von der Arbeit erschöpften, vom Regen durch-
näßten Schahgräber weitere Versuche vorläufig einstell-
ttn und recht mißvergnügt nach Hause gingen. Sie ljatlen
bloß einen alte» Grenzstein gefuuoe», ihu ohue Wisse»
des Eigeilti'imers verrückt n»d fö»nle» a»ßer ihrer E»t°
täuschuilg »och recht »»angenehme Dinge erleben. - Die
32jährige, verwitwet^ Hausbesitzer,» Josesa Dorovich,
an Fallsucht leidend, ist am 23. d. M. abends spät beim
Wasche» in der ansgelassenen, mit Wasser gefüllten so-
ge»an»le» ^chobersch^» Lehl»gr»be, »».xihrscheinlich i»»
folge eines epileptischen A»»salles ertrnnken. I h r Hilfe-
ruf »vurde zluar gehört, aber für »̂»»dergeschre» gehalten
und erst dan» ernster geiiouline», als mai» sie vermißte.
Der in der Nähe wohnende Obergeometer Herr N. von
Fürer mit seinem Ofnziantcn Herrn I . Iallitsch mach-
ten sich tx,ran, die Lehmgrube mit Feuerhalen zu durch-
suchen, und zogen alsbald die Leiche der Veruuglückten
heraus. Die Darovich halte »ach dem Tode ihres Mannes
das Schuhmachergewerbc betrieben »nd in geordneten
Verhältnisse!» gelebt. Sie hinterläßt zwei Kinder im
zarten Alter von drei und vier Jahren. — Die Fechsung
ist trotz des günstigen Standes in» Frühjahre recht mit«
lelmäßig ansgesallen. Weizen, Gerste, Hafer gaben im
allgemeinen ein zufriedelislellcndes Erträgnis,' weniger
der Mais, der schlecht ansreiste und i» den Niederungen
durch Wasser litt. Am besten gelang die Heu. und Grum.
meternle, auch das Farnkraut konnte in den schönen
Oktobertagen der vergangenen Woche leicht eingebracht
werden. Kartoffeln, Kraul hört man im allgemeinen als
gut bezeichnen, welliger die Rüben. Äpfel und Birne»
gediehen reichlich, hie nnd da anch Zwetschken.

- ^ sTchadeufcuer.) An, vergangenen Montag gegen
4 Uhr früh kam in der isoliert stehenden DoPpel'lM'fe
des Besitzers Heinrich Gruden in Gudovu-, Gerichts-
bezirk Idr ia , ein Feuer zum Ausbruche, das dieses
Objekt samt den darin befindliche» Futter« und Streu»
Vorräten sowie Wirtschaftsgerälen vollständig vernich»
tete. Das Feuer dürfte gelegt worden sein. Der Schaden
beträgt 2900 l( .

— lUnfall.j Die 73 Jahre alle Keuschlerin Gertrud
Svete in Brunndorf geriet diesertage zu Hausc mit
einem Nachbar wegen cincs Zaunes in einen Streit. Als

sie bemerkle, daß sich der Nachbar anschickte, ans sie
loszngehen »>»d daß er eine kleine Hacke in der Hand
hielt, ergriff fie die Flucht und siel unterwegs fo un>'
glücklich auf eine hölzerne Bank, daß sie sich schwere
innere Verletzungen zuzog.

" M i t dem Rettungswagen.) Gestern vormiüags
glitt der 30jährige Arbeiter Josef Arher aus Trala,
der auf den» Loreuzische» Holzplatze an der Wiener
Straße mit dein Aufschlichlen von Bretter» beschäftigt
war, a»is und erlitt eine Geleuksverreliknng im linken
Beine. Da er nicht sofort ärziliche Hilfe erhielt, begab
er fich gegen den Staalsbahnhof, fiel aber in der Sa-
mot»a nliea znsammen. Ein Sicherheitslv<Ah»»anu ließ
ihn »nil dem Reltilngswage» i»s Krankenhaus überfüh-
re». — Nachmittags siel die 00jährige Stadtarme Anna
Kafleüe ans dem Poljanadamiii so »»»»glücklich, daß fie
ei»e» Bruch des rechten Oberschenkels erlitt. Sie wurde
»nil dem Rellnngsnxige» ins kranke»Hans überführt.

— sRaufer.zeß.) U»lä»gst versalnmelten sich zur
Nachtszeil vor dem Hanse des Besitzers Anton kink in
Asriach mehrere Bursche», uuicr dene» im Lause der
Zeit ei»» Streit entstand. Einige Bnrsche» zogen sich
da»n ans einen Hügel zurück und belvarfe» von da
a»»s das Haus des Äuk mit Steine»,. Die znrückgeblie-
bene» Bursche» protestierte»» dagegen, weshalb es zwi-
schen den beiden Parteien zn einer arg<'!, Schlägerei lau»,
bei der alle mehr oder weniger verletzt wurden. Ein Be»
sitzcrssoh» erhielt zwei tiefe Messerstiche i» den Rücke».

Theater, Kunst nnd Literatur.
— sAus der slovenischcn Theatertanzlei.) Morgen

fi»det für gerade Abo»»enten eine Wiederholung der
Eourlelinschen Tragikomödie „Aoubourochc" und der
Nlooelschen einaktigen Oper „V voäl^ukn" s„I l»
Vruuuen") statt. Sonntag nachmittags gehl als Kinder-
Vorstellung das Märchenstüct „Sneewittchen" i» Szene-
abends gelangt anßcr Abonnement Wagners große Oper
„V<><"-ni NX»,-,,!,!'" f„Der fliegeilde Holla»,der") zur Auf-
führung.

sForschuugsgrabuugeu bei deu Pyramiden.j Die
Akademie der Wissenschaft» i» Wien hatte sich die Er-
mächtigung erwirkt, Forschuugsgrabniige» bei de» Pyra.
»nidei» von Gizeh vurilehmen zu lassen. Die österreichische
Erpedition begann in diesem Jahre ihre Arbeite» unter
Leitung des Universitätsprofessors H. Innker, dessen
Schwester Fr l . Marie Junker, denen Professor K. Hada-
eek von der Akademie der Wissenschaften in Krakau zu«
geteilt war. Wie Professor Junker in eine»» vorläufigen
Berichte a» die Akademie mitteilt, sind dir Ergebnisse
vo» großer Nedentung. Freigelegt wurde das Grab einer
Prinzessin. Vorhalle, Grabl'ammer »»d ^ultkanluier siud
mit Inschriften nnd künstlerische» Darstellungen ausge-
stattet. An Statuen sind besemders hervorzuheben: eine
des Prinzen Hnnr», eine des Oberpriesters Woscr, die
sich im Mliselin» von Kairo befindet, nnd eine Doppel-
statile eines Mannes und seiner Frau, die sich durch vor»
zügliche Arbeit auszeichnet und dl'ren Bemalung sich noch
ganz frisch erhalten hat.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Reichsrat.
S i t z u n g des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

Wien, 24. Oktober. Zu Vegiuu der heutigen Sitzung
sprach Präsident Dr. S y l v e s t e r sein Bedauern und
tiefstes Mißfallen darüber ans, daß gestern an» Schlüsse
der Sitzung einige Abgeordnete die vom Präsidium an»
geordnete Räumung der Galerie verhindert iMten. Hier-
aus wurde das Epidemiegesetz an den Sanitätsausschuß
zurückgewiesen. Das Hans begann sodann die erste Le-
sung des Budgets Pw !913- als erster Redner ergriff
hiezu Ministerpräsident Graf S t ü r g l h das Wort.
(Wir werden die Rede des Herrn Ministerpräsidenten
morgen nachtrage»,, Anm. d. Red.) Sohln sprachen, die
Abgeordneten S t a n e k , H ö h e r und Z e n k e r . —
Nächste Sitzung morgen.

Ungarn.

Budapest, 24. Oktober. Bezüglich der in Budapest
verbreiteten Gerüchte, wonach die beabsichtigte Neise
S e i n e r M a j e s t ä t zur Eröffnung der Delegationen
nach Budapest unterbleiben würde, wird dxm Ungari»
scheu Telegraphen-Korrespondenzburmu von zuständiger
Seite mitgeteilt, daß für die Reise nach Budapest über«
Haupt noch keinerlei Dispositionen getroffen worden
seien. Es könne also auch von keiner Änderung oder Ab-
sage der getroffenen Dispositionen die Rede sein.

Der Krieg auf dem Balkan.

Podgorica, 24. Oktober. Die Moillenegriner liaöen
die Höhe Krajna, eine„sür den Angriff auf den Tarabo^
wichtige Pusiliou, erobert und ans der Höhe Geschütze
postien. Nach umlaufenden Gerüchten verhandeln die
Türken wegen der Übergabe. Änf moutenegrinischer
Seite ist man geucigt, einen ehrenvollen Abzng zu ge»
währen, wenn vorher alle Waffen abgeliefert »verden.
Seil geslen» werden aus Podgorica eilig Munition und
LelensMlltel auch während der Nacht an die Front g^
bracht. Der Kanonendonner ist seit gestern nicht mehr
hörbar.
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Podgorica, 21. Ol'wdcv. Die Monk'M'grincr l^ln'n
Ulchrori' w icht ig Positionen vor Taral>u< l^noliuilcn,
" ' r S w i n m Postrilm hat erklärt, das; er slch ncutml
""halt^.

(5ctinje, 24. Oktober. Die Monlou'gri lU'r ucsGwi
3k>tsr„ abcnd^ den den T<iralw> bchl'rrschl'nden Berg

Par is, 24. Okwber. Die „Agence H<was" »neldet
^>o Vvanja! (Genera! I a n l u o w lxit hente nm <i Uhr
^chmiu<iq5 Nl.wilxiz<ir nach drcitässlgeln erbittertem
'^mp,> ^eqen die Befeslignng besM! Die Verluste sind
""besannt/

P a r i s , 24. Oktober. Die „Ägence HlNxis" melde!
" ^ ^oxslanlinopel w i n l M t M n ' 9 Uhr 45 Äi inulen
n^)- Die tiirtische Weslarmee, die in der Umgelumg von
^>»n<i,u'0>.' konzentriert n,xlr, nnternahln einen Angri f f
"Us die oier Divisionen swrlen serbischen Trnppen. Cö
^wlckollc sich eine b l l i t , > Tchlacht. Die Serben wnrden
^llsllindiq qesch!<î en. die Verluste sind enorm. Die T ü r .

>̂ kersoiqen die serbische» 3rnppen iveiter.
Konstantiuopcl, 24.!?ltober. Das ttriesssministeriüm

^>> in amtlicher ^ o r m folqended mit ! Die Streitknisle
^ l tiirlischen Weslarnne^ die in der Um^ebunq von ttn-
^Nlwo fon,',e>Nrierl sind, qrifsen die serbische Hmipl-
3.̂ U'e an, die nnler dem .^ominando de^ Kronprinzen
L a n d e r steht nnd etlva vier Divisionen stark ist. Der
^ M d , welcher in dieser hesliqen Tchlacht bedenttnde
A l l s t e h<itte, erl itt einc vollständige Niederlage und
^ sich gegen Norden ,'>nriick, voil den ottomanischen
^lreitkräflen verfolgt.
^ Äonstantiuopel, 24. Oktober. I n der Gegend von
Aüüanovo oaneril die lebhasteil Gefechte mit den serbi-
l^en und bulgarischen Truppen fort, die sich zn vereini-
2̂ n versuchen. Die Cerben und die Vulgären »vurden
^li icf^schia^cl,. Die tiirlischen Truppen erbeuteten vier
?^lM'ischl> nnd secies serbische Kanonen sowie eine ser»
">lche '̂<ihnl> nnd machten mehrere Gefangene <H<5 »vnrde
^sson den ^eind ein Artilleriescner eröffnet. Der ^eind
^"h in der >)iichlnng nach Valjao, 25 .Kilometer nördlich
^°n Kunmnovo.

, Talonichi, 24. Oktober. In fo lge des Eingreifens der
« ' ' lü^cu Arme, wnrden die Nnlgaren nnd Serben aus
^wtuvl), .^o<-ana, Vojanovc'e, Osmanje und .^umanovo

'^'r schn'eren Verlusten hinausgeworfen. Die Türken
Huberten zehn Geschütze. Die Seil'en sind über öib>.'v<"-e
^Uncl^aiil^n.
^ Nciqrnd, 24. Oktober. Nach ciner nachmitlags ans
^ l t i u j a eingclailglen offiziellen Meldung isl henle ein
^ki l dcr serbischen Truppen in Küinanovo einmarscliierl,
Nachdem die serbische Art i l ler ie eineil von der türkischen
Artil lerie versuchten Angr i f f erfolgreich znrüctgcschlagen
lxMe, Demnach ist die Konstantinopler Vleldnng vo»
Mler Niederlage der serbischen Truppen liei ^umanovo
Unrichtig.

Belgrad, 24. Oktober. Nach den bisl>er eingelause»
^'» offiziellen Nachrichten haben die serbischen Truppen
-llwibaM-, P r i ^ l i n a , Knmanovo, Stramin, Kratovo nnd
'"'ana eingenommen,

Tof ia , 24. Oktober. Die „Agenee t»'l5graphiqne l'ul-
siare" bezeichnet die Meldungen der „ ^ r a n l s n r t t r ^ei°
^,"N" dun einer schiveren Niederlage der Vnlgaren bei
^'rkkil iss^ wobei sie einen Verlust von gegen 30<»<» To»
^ " erlitten hätten, als eill tendenziöses Phanlasiegebild.'.

Tof ia, 24. Oktober. Die „Agenee t5I6graphia.ue bul-,
^ ? " meldet: Die bulgarische» Truppen haben Kirk-
''lsse eingenommen.

Sof ia, 24. Oktober. E in von türkischen Truppen
"Us Adrianopel in der Nichtnng nach Nordosten unter»
'U'lnmener Aussall endete mit den, Rückzüge der Türken,
^ ' Hwßc Verluste erlitten nnd auf dem Nampffeldc
^7. Kanonen nnd !6 Äl'nnitionslvagen zurückließen. I m
. W r i l l e Razlog setzten die Tiirken bei der Ortschaft
^le5,uic<, heftigen Widerstand entgegen, konnten jedoch
"^>Ulingeu werden, drin Gegenangriff zu weichen nnd
^ n sich gegen Ronako in der Richlnng auf Nevrokov
""ruck. Die Verluste der Vulgären sind unbedeutend.

Sof ia, 24. Oktober. Die „Agence t ^ g r a p h i q n e b»l°
^ ^ " meldet: Kir l l i l isse ist nnter dem Ansturm der bul-
^lscheu Truppen gefallen, welche zahlreiche Trophäen,
^Uftpsche Kanonen nnd M n n i l i o n in beträchtlicher
--cenge erbenleki,. Vei der Einnahme von Mehomia er-
^utctcn die Vnlgaren zwei Kanonen.

^ Sof ia, 24. Oltober. <Agenee t^I^graphigne bnlgare.)
-lach drr Einnahme von M a l o Tirno'vo »vurde dorisclbsl
s ^ bulgarische Venvaltnng eingerichtet. Die türkische
^ r n i s o n ergriff die f lucht, ohne einen bulgarischen A n .
V f abzuwarten. D ie türkischen Gesailgenen erzähleil,
"ß dic Ossi^iere ihre Truppen verlassen haben, die sich
s" lämmerlichem Zustand befänden, zumal sie ohne Le-
^Nsmittel seien.

, .^onstantinopel, 24. Oktober. Der „ T a n i n " verzeich-
/ l ciu Gerücht, wonach die Vnlgaren Mustapha-Pascha
^ c i u m t hätten.
,̂ Sof ia, 24. Oktober. Gestern um 8 Uhr früh erschien

, ^ türkischer Krenzer von der Type „Hamidie" vor
"arna ans hoher See, ohne jedoch irgend eine Aktion
^ unternehmen und verschwand gegen M i t t a g . Weitere

'lnschf Schiffe ivurden nicht gesichtet.

^ Athen, 24. Oktober. Der Generalissimus dcr Armee,
8 Ä p r m z Konstantin, telegraphiert ans Kani-Vigla,
^ ^ 4<» Minute» abends: Unsere Trnppen versolgen
ll>>^ "^ allenthalben voll Samponnia nach Sersidsche

" " ' r Aliaqnonebeile. Die türkische Armee »vnrde auf-

gelöst. W i r l)al)en 22 Feldgeschütze mit Mnniliunöw'.igen
solvi^ eine große Meilge M u n i t i o n mit ̂ nhrwagen er-
belitet. - General Tangl is telegraphiert uln halb
1<> Uhr abends: Die Türken hatten große Verluste, w i r
l)aben eine große Anzahl von Gefangenen gemacht' nntcr
ihnen befinde sich auch ein Oberstleutnant. Eine aus
zwei EvHonen.Nalailloncn bestehende Abteilung unter
dem .Kommando dec, Genie-Olierslleutnants Knnstaclo-
pnlo gr i f f bei Vlatholivadone zwei türkisch^' Bataillone
an, die in die ̂ lnchl geschlageil wnrden.

Athen, 24. Oktober. Die griechische!, Trnppen ha-
ben Serfidsche mit der Aliaguonbrücle besetzt nnd uns
diese Weise den Türken den Rückzug abgeschnitteu. Be-
vor die Türke» Serfidsche ausgaben, massakrierte» sie
7<> Grieche» nnd einen Priester. Die Negierung hat an
den Generalissimus nnd an die Armee einr Depesche ge-
sandt, wor in si>. sie zn den glänzenden Leistungen beglück-
wünscht.

Athen, 23. Oktober. Hier herrscht großer Jubel
üoer den Sieg der griechischen Truppen. Die Sieges,
frend.' w i r d bloß durch die Meldungen von der Massa»
krierung der 70 Griechen bei Sersidsche getrübt.

B e r l i n , 24. Oktober. Das „Ver l iner Tageblatt"
meldet alls Athen: Die Lage der Türken im Aliakmon-
tale isl verzweise'/. M a n envartel stündlich ihre Kapi-
tulation. D i r Türke» bcfinde» sich tatsächlich i» einer
Mausefalle. Die ganze Armee von 30.00»' M a n n gilt
als verloren.

Talonichi, 22. Oktober. <Auf indirektem Wege cin°
gelangt.j I n d<'r Gegend von Elafsona werden die Grie-
chen seil gestern am weiteren Vordringeil gehindert. Anch
die Versuche d^- Griechen, die türkischen Stellungen bei
Meeovo zn umgehen, wnrden vereitelt. Die Griechen
mußten uiller großeil Verlnsten zurüctweiclM. Nei Egr i-
Palanka sind heftige Kämpfe im Gange, welchen die
größte Bedeutung beigemess.'u wird. I n der Nichtnng
gegen- ('nmaja-Vela w i r d erbittert weitergekämpft. Ans
beiden Seiten wurden starte Streitkräfte herangezogen
nnd il l den Kampf verwickelt. Die Bnlgaren wnrden bis
Despot'Carevo wieder zurückgedrängt.

Die Erkrankung des russischen Thronfolgers.
Pete?sbnrg, 24. Oktober. Das heutige ^-rühbullelin

über das Befinden des Thronfolgers besagt: Der kranke
schlief nachts mit Unterbrechungen über fünf Slnnden.
E r klagte selten über Schmerzen. Die Geschwnlstgrenzen
sind unverändert. Teniperalnr morgens W , Pnls 124.

Selbstmord des Komluandautcu der Zarcnjacht.
Petersburg, 24. Oktober. Der Kommandant der

Kaiserjachl „Sta i ldard", Konteradmiral ^'agin, hat sich
heute früh in seiner Stadtwohnung durch einen Gewehr»
schuß .»l leibt.

Demonstrationen in B e r l i n .

B e r l i n , 24. Oktober. Vor der Fi l ia le emer fleisch«
handlnilg im Norden der Stadt begannen hellte vor»
mittags halbwüchsige Nnrschen nnter Johlen und Pseisen
und unter Rufen: „Gebt fleisch her," zu demonstriere».
Ev/sammelte sich eine große Menschenmenge an, welche
bis zn 2<>0l> Personen anwuchs. E in Tchanfensler des
Geschäftes wurde durch Tleinwürfe ^ r l r ü m m e r l , wobei
der Gescl>lislos!ihrer schwer verletzt wnrde. ^lcisch« itnd
Wnrstnxiren »vnrdeil heransgerissen. Schließlich gelang
es der Polizei, die Demonstranten zn zerstreuen. T i e m
der Nähe etablierte!, Fleischer schlössen znm grüßten
Teile ihre Läden.

Verantwortlicher Vtedalteur.- Anton F u n t e ^

48231 Epileptisch Kranken 3 '
Hilfe und Heilung durch ein UOUOK Heilverfahren.
Hilfsbedürftigen erteilt Auskunft dio ärztliche Onlina-
tioiisttustult, Budapest. V., Große Kronen-Gasse 18.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
O r c ? j l ) Äarouch, A True Woman, X 1,9^; H o l l -

s t e i n Gcurg, Zwischen Tag und Vcruf, l< 4,80; T r a -
l o w Johannes, Peter Fehrs Modelle, Schauspiel in vier
Auszügen, K 2,40; H o I l st e i n Georg, Dic Familien-
stlfttmg, t< li,li0; Berl in, Führer in russischer, Sprache, geb.
X 3,60; K e r s c h c n s t e i n e r Georg, Charatterbcgriff u.
Charattererzichung. X 2,88; H i r s c h n c r I . B. v., Tage
des Ernstes, drosch. X 2,88, geb. K 3.60; S c h l i c h t Frei-
herr von, Unverstandene Frauen, br. X 2,40, geli. X 3,60;
Münchner neueste Nachrichten, Faschingsnummer 1912,
X —,15; S c h o p e n h a u e r Artur, Die Welt als Wille
und Vorstellung, 2 Bde., X 2,40; W o l f f Jul ius. Sämt-
liche Wcrlc, Band I : Naubgraf. lirosch. X 3.60. geb. X 4,80;
N u d I Otto, Der HiesI auf Ncisen. drosch. X 2,40, geb.
X 3.60; L ü n s H.. Der Wchrwolf. geb. X 4.80; C o n -
w c n h H., Beiträge zur Naturdenlmalpflegc, 3. Band,
X 22.50; G r o t t h u h Ieannot Emil Freiherr v.. Pro-
bleme und Charaktcrköpfe. Studien zur Literatur unserer
Hcit. geb. X 8,40; M a n g o l d t Dr. Hans v., Einführung
in die höhere Mathematik, 3.: Differentialrechnunsl, drosch.
X 17.28. geb. X 18.48; H e r m a n n Dr.. Das moralische
Fühlen und Begreifen uei Imbezillen und bei kriminellen
Degenerierten, X 2,52; F r i e d l a c n d e r Hugo. Inter-
essante Kriminalprozesse von lullurhisturischer Bedeutung,
6. Band, X 3.W.

Vorrätig in der Buch.. Kunst» und Musilalienhand«
lung J g . v. Kleinmayr 5 Feb. «amber« in Lalbach, Kon.
greßplah 2.

Kinematograph „^deal" . .̂ l r i e g a m N a ! l a l l .
C.gnnng und Abmarsch der bnlgarischen Truppeu. —
Der Angriss a>lf eille türlische Festung durch die Monte»
negriner ift Sainstag <;u sehen. — Heute Freitag Spe»
zialabend: Berl iner Fenerwehr sNatnrailfnahme); Ein,
Hufeiseil finden bringt Glück lPosse); Sonderbare
ssreuildschaft ^amerikanisches Drama); Eiltluischl salnr°
rikanischvs Lustspiel); I h r Huchzeitsgeschenl <dramatisch
— nur bei den Abendvorstellungen); Gigolo l)al eiil gutes
Herz lkon'isch)- Morgen Samstag: Die Angst vor der
^ l ik l inf t . ' ' ^ ^4458)

Mstt - zlll l l j. zoseilh. AlilzWs<hellltt ill Ml l lh.
16. Vorstellung Logen.Abonnement gerade

M o r g e n G a « 9 t a g den 2«. v l t o b e r 1V12

Faust
(Erster T e i l ) — Eine Tragödie von Goethe

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

A m 22. Oktober. Ulm. Gutsbesitzer s. Gemahlin,
Schloß Klingenfels. — Poche, Direktor, Görz. - Dr. Ro»
nacher, t. l. Bezirlsloninnfsär, Salzburg. — Klement, Disponent,
Klagenfurt. — Oberwaldir, Priu., s, Familie, Domschale. —
Gustin, Prio., Mottling. — Schasfer, Priu., Sittich. — Hor»
wath, Priu.; Steiner, Ingrnieur s. Gemahlin, Marburg. —
Plcschutznig, Propst. Friesach (Mrnten). — Hipper, Mandler,
Kslte.; Glogau, Kainz, Nzimek, Pomerantz, Vict, Szanto,
Wiesner, Griinwald, iiöwenheck, Rsde.. Wien. — Sponner,
Rsd.. Vodenbach. — Rothleutner, Rsd.. Fiume. — Haas,
Vureauleiter; Wodassel, Rsd.. Brunn. —Epstein. Rsd., Prag.
— ttral, Rsd.. Agram. — Thon. Rsd,. Vasel, Schornich,
Rsd., Freiberg. — Holzer, Hermann, Rsde.; Lenz, Ingenieur,
Oraz. — Erdolin, Inspektor, Venedig. — Marini, Luigi,
Kflte., Treviso. - Ladstätter. Kfu,., s. Tante. Leinberg. —
Vadovinac, Kfm., Ostriz-Strzicc. - Pcrz, Kfm.. Malgern. —
Petsche. Gastwirt, Gottschee. - Rauheler. Gastwirt; Petml,
Stlltionsmeister, W. Feistritz. — Wintelhofer. Geschäftsleiter,
Aßling.

Grand Hotel Univn.

A m 23. O k t o b e r . Schödelbauer. Regierungsrat; Illch»
mann, Leonhart, Ingenieure; Wolf, Diefentaler. Vaumann,
Ciric. Link, Strahser, Schwager. Holzer, Dicker, Rosenberg.
Prehbura.tr, Schweigyofer, Schmidt, Kurth, Steinberg, Schil,
Hirsch, Suharipa. Schaherl, Tsirst, Drexler, Nsde., Wien. —
Heydenreich, Hauptmann, Dresden. — Obuljen, Hofrat, Zara.
— Vorozsolt. Ingenieur, Budapest, — Zajc, jwrat ; Poitsch,
Vcndincr, Rsdc.. Graz. Freund, Rsd.. Pilsen. — Libasel.
Pfarrer. St, Margarethe» — Funder, 5tfm,, Treibach, — Sto»
faneii. Kfm., Fiume. — Oesterlein, Rsd.. Nürnberg. — Fleischer,
Rsd., Dobrusla. — Kraus, Rsd,, Reicheuberg. — Burtscher
Rsd., Feldtirch. - Maceratta. Rsd.. Trieft. — Stern, Rsd..
Iägerndorf. — Piiter. Rsd.. Reisuih. — Steuer, Schrumpf,
Rsde.. Prag.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 3U6 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 uuu.

8 Z Z O ZK 3VZ

I ? l ^ 2 U. N. ?li8 2 8^'^?^schwllch , teilw. bew.
9^U- A b ^ 2 8 ^ 4 9 ^ l O . schwach ! .

25 l 7 U. F, 28 5 3 3 SO. schwach Nebel ! 0-0
Das Tagesmitte! der gestrige» Temperatur beträgt

b 1", Norinale 8 9°.

Wien, 24. Oktober. Wettervoraussage für den 25. Ot<
tobcr für Steiermark, Kärnten und N r a i n : Wechselnd wolkig,
unbestimmt, etwas wärmer, westliche mäßige Winde. — Für
Ungarn: Kühles Wetter, voraussichtlich vereinzelt mit Nieder»
schlagen.

Tagesbericht der Laibachcr Erdbebenwarte
und Funkeuwarte.

(Oegsillibtl von dcr NramilHt!! Oparlasif >8U?,>

(Ort: Gebäude der l. t. Staats.Oberrealschulr.)
Lage: Nördl. Areite 46' 03': üstl. Länge von Greenwich 14' 3!'.

B e b e n b e r i c h t e : Am 20. Oktober um 23 Uhr 45 M i .
nuten Erdstoß I I . Grades in Rocca di Papa.

B o d e n u n r u h e : Stark.
Nnlennenstörungen : Am 24. Oktober um 18 U h : "

1114"*. Am 25. Oktober um 8 Uhr 112.
Funke «stärke: Am 24. Oktober um 18 Uhr «s.

" Die «titanaabc» beziehe» slch a»l mittele»r°pällche «eit uild «erb«,,
v°n Mitternacht bi« Mitternacht von 0 Uhr bis »4 Uhr gezählt.

» " H ü u M e i l der Otöruimen: l «»elir Me»» icdr ib , vi« !<0, V l l n u l : -
l l «lellen. jede 4. b!« l 0 , Wlmite,- I I I »hällsi»' jede Minute » bi« » Olbrungenn
IV «sehr hiuflg» jede b b!« <o. Eetnnbe Viitladnnge»: V «fortdauernd» faft
iebe Selunde: V I .ununterbroche,!. zulalnmeichciüyende GerHulchc mit Funlen-
bilduug zwischen «ntenne und Erde ober «dause» >m Hörtelephon.

Otüile der Störungen: l «sehr schwach», 2 schwach», 3 «mähi« star»,.
« «ftarl». b «lehr starl».

> Lautstärle der ss.üileülpruche: » «laum verliehmbar., b «sehr schwach.,
e «schwach» <l <be,itllch.. e «lrsttia., l «sehr l r is t ,« .

2 Rokoko-Elfenbeinstatuetten
sowie Holzfiguren (Heilige), Ölgemälde,
Kupferstiche etc. etc. s ind bill ig a b -
zugeben in Unierschischka 77,

I. Stock (im Hause vormals Juvančič).
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

laif , Verkauf und Belehnung von Wert-
paplirai; BOrtenordres; Verwaltuni

v i i Depots, Safe-DepeilU etc.

Filiale der K. K. priu. Desterreichischen
1835) in Laibach

CreditHnstait für Handel und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte von Wechseln u, Devises; fieH*
einlagen geg. EinlagsbOcher u. Im Kintf
Horrent; MllltSr-Helratikautione« eft>

Kurse an der "Wiener Börse vom 84. Oktober IO12
SchlnPkurs

Geld 1 Ware

Aüg. Staatsschuld.
Pro».

„ <(Mai-Nov.)p.h.4 84-86 8606
a *»/o 1 i, .. P- ü -* 8486 *6'06

£ k. st. K.HJän.-Juli) p. K.4 8486 8606
a. { p. A.4 84 S6 8606
2 *-20/0H.W.Not.F«b.AnB.l>-K.*'2 8806 88'26
£ 4'2°/o ,, ,, „ >» P-A.4-2 8806 8826
£ 4-80/,, ,, Sllb.Apr.-Okt.p.K.4-a 88'16 88-36
WU'8«/o ,, ,, ., .i P-A.42 88-16 S8-36
Lo*ev.J.1860ru600fl .6.W.-) /640 1600
Loae V.J.1860 z.i IOOfl.Ö.W.4 438— 446 —
LoMV.J.1864z.Ul00fl.ö.W 6"/*-— 626-—
Losev.J.18t>4zu 60fl.6.W S10-— 322 —
St.-Domän.-Pf i20fl.800F.fi _ • _ ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaaUfiChatzsch.rtfr.K.4 97 re 97 60
Oe8t.Goldr.stfr.GoldKas8e. .4 108 W 10860

,, „ ,, ,. p.Arrgt. 4 108 30 10860
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 S4-90 86 10

„ ,, ,, „ ,, „ U . . 4 84-90 8610
Oeat. Ren te i. K.-VV. steuerfr.

( I t l8 ) p. K 84-90 Ssio
Oeat. Rente h K.-W. atenerfr.

(1912) p. ü 84-90 861C
Oest.lnve. t.-Rent.8tfr.p.K.3«/a 74— 74-20
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.) 6J/4 iO72t> 108-26
Galiz. KarILudwigsb.(d.St.)4 86— 86 —
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 8626 86-26
Riidolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 8610 86io
? • • Staat« E. Zahlnng übern.

EiieibahB-Priorttltfl-Oblig.
Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 ui-76 nz-76
Bohrn. WeetbahnEm. 1886. . 87 26 88-26
8ohm.Wes tb .Em. 1895 i .K. 4 8760 8860
FMd.-Nordb.E.1886(d .S . ) . .4 93— 94-—

dto. E. l »04 (d .S t . )K 4 98-60 94-60
FramJo8ef8b.E.1884(d.S. )S4 88-36 89-36
Galiz.Karl Lad wigb. (d .St . )S4 88-26 8826
Laib. -Stein Lkb. 2OOu. 1000 fl.4 9276 9876

Schlußknrs

Gelii |Waro
PlOK.

Um.-Czer.-J.E. lH94)d.S.)K4 86-60 *6-e&
Nor'lwb., Oeet. 200 sl. Silber 6 101-36 iO2 36

dto. L.A E.1908(d .S . )K8Vi 7826 7926
Nordwb.,OoBt. L. B.20O fl.S.5 tOi-76 jo2-7G

dto. L .B.E.19ü8(d .S . )K3' / 2 7826 79-26
dto. E.1886 200n.lOO0fl. S. 4 S660 87 60

RudolfßbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 #8-76 86 76
Staatseisenb.-G. ftOOF.p.St. 8 S69-— 869-20

dto. Er"'.-Netz5OOF.p.St. 8 861-60 86660
SudnorddoutBcheVbdgb.fi. S. 4 86-— 87 —
Ung.-gal.E. E. 1887 200 Silbci 4 86— 86 —

Ung. StaatHschald.
Ung.StaatskusBenech.p.K.41/, 98*0 9866
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 1O4-'O W4-3ü
üng. Rente i. K. stfr.v.J.1910 4 84-30 S4-6o
Ung. Rente i . K stfr. p. K . 4 84-40 g4-60
Ung. Prämien-AnlehenaiOOil. 413- 426•--
LJ.TheiBS-R.u.Szeg.Prm.-O.4 286-26 297-26
U.tirundentlastp.-Oblg.ö.W. 4 «««0 8660

Andere iitfentl. ABleben.
Ba.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4'/, 9360 94-60
Wr.Verkehreanl.-A. verl. K. 4 84-76 fi6 76

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8476 867t
CaliziBchea v. J. 1893 vorl. K. 4 84-80 86-80
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 9360 94-60
MähriKcheav. J.1890V.Ö.W. 4 9V— 92 —
A.d.St.Budap.v.J.190Bv.K. 4 84-20 86-20
Wien (Elek.i T. J. 1 9 0 0 T. K. 4 86-— 87—
Wien(InvoBt.W. J.1902V. K. 4 «760 ««60
Wien v.J. 190b v. K 4 86-80 Sß-80
RufiB.St. A .1906f . l00Kp.U. 6 101-46 10196
Bul.St.-Goldanl.l907100K4>/2 8660 8760

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Budenkr.-A. öst., 5OJ. ö. W. i 90- 91'—
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 97— 9778
Böhm.HypothekenbankK . . 5 101 — —• —

d t o . H y p o t h b k . , i . 6 7 j . v . K . 4 91— 92-

Schlußkurs

Geld | Ware

Böhm.Lb.K.-ScholdBch.,50J.4 90-^ 9r-
dto. dto. 78 J. K.4 « 9 - 9 0 - -
dto. E.-SchuldBch.78J. 4 89-- f>o-~

f.aliz.Akt.-Hyp.-Bk * ~'~ ——
dto. inh.öOj. verl.K. 4V, 93-60 94-60

«alit .LandeBb.ölV.J.v.K. 4'/j 9 e >60 96-eo
dto. K.-Obl.lII.Em.48J. *V-i 9226 »•»I26

iBtr. Bodenkr . -A.36J .ö . W. b ? 9 — ioo--
'str.K..-Kr.-A.i.627iJ-v-R- *Vj 9 6 ' - I 96-76
Mühr.Hypoth. -B.ö .W.u.K. 4 8T-\ 88-60
Ni«d.-öst.Land.-Hyp.-A.66J,4 88-60 89-60
üest. Hyp.-Banki.50J.verl 4 «926 90-̂ 6
Oest.-ong.Bank&OJ.v.ö.W. 4 9.?"08 94-0«

dto. 50 J. v. K. . . • 9S'70 94-70
Ccntr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j 94 «0 96-60
Cornrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/i 94^0 96-60

dto. Com.ü. i .5ü' / iJK4'/ i 96-— 9 C . _
Hfrm.B.-K.-A.i.M)J-v.K4'/I 9-J-76 .os-7ß
Sisrk.lnnerst.Bnd.i.MJ.Ki'/i 96— S6--

dto. inh.50j.v.K 4V4 91-— 92-—
Spark.V.P.Vat.C.O-K ..4'/» 33-76 9476
Ung. Hyp.-B. in Pest K. . .4», j $3-76 94-76

dto. Kom..Sch.i .50J.T.K4V» 97'~ 98--
KiHonbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.188M.S.)S.4 86-60 S6-60

d t o . E m . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 84-d 6 S6-86
Lemb.-Czer.-J.E.1884S00S.3 6 W 1 « 80-60

dto. 300 S * 8f>3° 86-30
Staataeiaenb.-Gesell. E . 1896 '

. d . S t . ) M . 100M 3 86- 88--
SUdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 **t-76 !42-70
Ur,terkrainerB.(d.S.;Ö.W..4 — - - - •—

Diverse Lose.
Uodenkr.öBt.E.1880älO0fl.8X J M 1 - 2 « » -

detto E. 1889 a 100 B 3 X « ^ 7 « 26*'76
Hy poth.-B .ung. Präm. -Schv

a 100 sl * «56-60 248-60
Scrb.Prfimi'en'-Änl. a 100 Fr. 2 9 6 - tO6-~
Bnd.-BaBilica(Domb.)5fl.ö.W. 27 26 # / 2 6

Schlußkurs

Geld 1 Ware

Cred.-Aust.s.H.a.G.lOOfl.ö.W. 482- 494-
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 6 7 - 7 . ? -
RotenKreuz.ÖBt.G.v.lon.ö W 61— 67 —

detto ung.G.v. . . öfl.ö.W. 322» 38-26
Turk. E.-A. ,Pr. O.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommnnal-Loae vom

Jahro 1874 100H.5.W. 482— 494-—
Gewinetauh. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 4926 66-26
Gowinst-seh. der 3°/, Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AnBt.E. 188H G9-— 79-
Gewinstsch. der 4°/j) Pr.-Sch.

•ier ung. Hypotheken-Bank 34-— 40-~

Transport-Aktien.
Douau-Dampf.-G. 600 fl. L. M. U38— 1142-
Foid.-Nordbahn moo fl. ü. Jvl. 4)20— 4760 —
Lloyd, öBterr. . 400 K 607 — 60S- —
Staats-Eisb.-G.p. U. 200 fl. S. 6 7 / — 6 7 2 -
SUdbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r e . /05-26 /06-26

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr. Hank 120H.18K 810— 817 —
Bankver.,Wr.p.U. 200Q.30 „ 602'60 60.?-c0
13od.-C.-A.allg.ÖBt. 300K64 „ U33— 1187 —
Crodit-Anst. p. U. 320K82 „ 602-— 603'—
Credit-B.ung.allg. 20011.42 „ 7«0— 7«/-—
EBkoniptob. stoior. 200H.32 ,, 680-— 6<S«-—
Eskompte-G., n. ö. 400K88 ,, 72/' - 72.?1—
Länderb.,ö8t.p.U. 200H.28 ,, 48O6O 48rt0
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 427— 429-—
Oest.-ungar.B. 14O0K90-S0 ,, 2044- 2064-—
Unionbankp.U. . 200fl. 32 ,, 67060 ß7/"«0
Verkehr8bauk,allg.l40fl.20 ,, 860— «.?•—
ŽivnoBtun.banka 1 0 0 f l . l 4 „ 266— 26G-—

Industrie-Aktien.
tierg- 11. Hüttw.-G., übt. 400 K 1180 — 1188- —
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1247— 1260 —
Königeh.Zement-Fabrik 400 K 374-— 880 —
LengenfelderP.-C.A.-G. ü60 K 170-— 180—

Schluflku£s_

Geld | Wa£«.

Montanges. (österr.-alp. lOOsl. 949-sO 960-SO
Perlmoo8or h. K. u. P. lOüfl 468— 471 —
Prager Eiaonind.-Gesell. 500 K 8309- 3329-'
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOfl. 7 2 0 / 0 721 &
Salg6-Tari.Stk.-B lOOfl. 713— 718^
Skodawerke A.-G. Pilh. 200 K 72«-50 729 «»
Waffen-F.-G.,Ö8terr. .. lOOfl. 1068— 1066^
WeißonfelBStahlw.A.-G. 300K 800— 8Z0-—
Wostb. Bergbao.-A.-G. 10'ifl. 602— 60t -*

Devisen.
Kurze Sichten und Seheeke.

Deutsche Bankplätz« //7»>» IIS01'1

Italienische Bankplätze 96.02* 96-tO
London 24>'-'i !411^
Paris 96-50 96--

Valnten.
Münzdukaten U-4f> U**
20-Francs-StWcke /9/* 19'**
üO-Mark-Stücke 23*9 2*et

Deutsche Reichsbanknoten . . //7»" » !*#*'*
Italienische Banknoten 9«-— 96**
Rubel-Noten 264— *»»•-"

Lokalpapiere
naohPrlTttnotier.d. Filiale d.
K.K. priT.Oest.Credit-AnsUlt.
Brauorei Union Akt. 200 K 0 **«•— 2*6"
Hotel Union ,, 500 ,, 0 — •— —"~
Krain .Banges . „ 2 0 0 , , 1 2 K ZOO— tlO-^

„ Industrie ,, 200 ., 44f— 4€f^
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90—

Bnnkiinafusi e%

Die Notierung sämtlicher Aktien und des
„Dirersen Loae" versteht aich por Stüc*-


